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1 Hinweise zur Arbeit mit dem Datensatz der MoMa 1.0-Studie

Im Schuljahr 2012/2013 nahmen im Zuge der MoMa 1.0-Studie insgesamt 74 unterschiedliche
Mathematiklehrkrafte mit 82 Klassen an der Untersuchung teil. In dem dazu gehdérenden Datensatz
befinden sich insgesamt 84 Falle, die sich wie folgt zusammensetzen:

74 Lehrkrafte meldeten sich zunachst fiir eine Teilnahme an der MoMa-Studie an.

69 dieser Lehrkrafte waren bei der Infoveranstaltung im September 2012 anwesend (und
haben einen ersten Fragebogen ausgefiillt). Eine Lehrkraft zog danach ihre Studienteilnahme
zurlick, von ihr sind keine Daten vorhanden. 5 weitere Lehrkrafte waren bei der
Infoveranstaltung nicht anwesend, nahmen aber an der Studie teil (= 73 Falle).

Im weiteren Untersuchungsverlauf existieren bis zum Messzeitpunkt f Daten von 72
Lehrkréaften, da eine Lehrkraft keinen einzigen Fragebogen ausgefiillt hat.

Jede der mit den Lehrkréaften teilnehmenden Klassen stellt einen Fall dar. Da zu
Studienbeginn 9 der Lehrkrafte jeweils mit zwei Klassen teilnahmen, entspricht dies bereits 82
Fallen.

Im Jahr 2013 (ab dem Halbjahr) kam es in zwei Klassen wahrend der Studie (vor dem
Messzeitpunkt f) zu einem Lehrkraftwechsel. Eine der bereits teilnehmenden Lehrkrafte
Ubernahm in einer der beiden Klassen den Unterricht; eine weitere, neue Lehrkraft Gbernahm
die zweite Klasse (d.h. eine zusatzliche Person und zwei zusétzliche Falle im Datensatz).
Damit unterrichteten ab 2013 10 der teilnehmenden Lehrkréfte jeweils zwei Klassen.

Der Datensatz der Lehrerfragebdgen (LFB) der Studie ,MoMa 1.0“ umfasst Angaben von
Mathematiklehrkraften zu unterschiedenen Messzeitpunkten. Die Datei wurde wie folgt benannt:
.MoMa1 LFB_data"

Alle fehlenden Werte wurden einheitlich wie folgt kodiert:
-77 = nicht veranlasst

-88 = nicht valide

-99 = nicht ausgefillt




2 Hinweise zur Nutzung des MoMa 1.0-Skalenhandbuchs
2.1 Darstellung einzelner Items und Skalen

Die Darstellung von Einzelitems oder Skalen erfolgt nach einem einheitlichen Muster. Zuerst wird
folgende Tabelle angegeben:

ltemname: Die ltemnamen entsprechen den Variablennamen des Datensatzes.

Der erste Buchstabe steht fiir die Welle (mit LFB = Infoveranstaltung, LFB |
= Pratest, LFB Il Posttest, LFB Il = Follow-Up):

a = Informationsveranstaltung b = Pratest
¢ = Intervention d = Lernportfolio (d01-d28)
e = Posttest f = Follow-Up

Der zweite Buchstabe steht fiir die Quelle: (s = Schilerinnen und Schiiler,
p = Eltern, t = Lehrkrafte).

Wenn das Item in mehreren Wellen eingesetzt wurde, ist der erste
Buchstabe hier nicht angegeben.

Skalenname: Wurden aus den Einzelitems Skalen gebildet, so Iasst sich aus dieser Zeile
der Skalenname entnehmen.

Fragebogen: An dieser Stelle wird angegeben, in welchem Fragebogen das Item
eingesetzt wurde.

Prompt in FB: Der genaue Wortlaut der Frage im Testheft wird hier angegeben.

Skalierung: Die Skalierung beschreibt die Auspragung des Items und wird an dieser
Stelle angegeben.

Umgepolte Items: Falls ltems umgepolt wurden, werden die Items an dieser Stelle

angegeben. Im Datensatz sind dann sowohl das Originalitem als auch das
rekodierte ltem enthalten.

Quelle: An dieser Stelle wird die Herkunft der einzelnen Items angegeben.

Skalenbildung: An dieser Stelle wird angegeben, ab wie vielen validen Items pro Fall ein
Skalenwert gebildet wurde (siehe dazu auch 2.2 in diesem
Skalenhandbuch).

Anmerkungen: Zusatzliche wichtige Bemerkungen flir den Leser werden hier angegeben

(bspw. Ausschluss einzelner Items bei der Bildung von Skalen aufgrund zu
niedriger Trennscharfe 0.A.).

2.2 Hinweise zur Skalenbildung und zum Ausschluss von Items

Zur Skalenbildung wurden diejenigen Falle berlicksichtigt, bei denen (Anzahl d. Items /2 + 1) der Items
bearbeitet wurden (also valide Werte enthalten). Soll also beispielsweise eine Skala aus 6 Items gebildet
werden, missen mindestens (6 / 2 +1) = 4 Variablen pro Fall bearbeitet sein, um beriicksichtigt zu
werden. Bei einer ungeraden Variablenzahl wurde aufgerundet.

Bei einer Trennscharfe i eines Items unter .30 wurde ein Ausschluss des Items aus der Skalenbildung
in Erwagung gezogen. Bei einem Ausschluss wurden die Trennscharfen zu allen Erhebungswellen
beriicksichtigt sowie teilweise zusatzliche Faktorenanalysen durchgefiihrt. Weitere Hinweise zum
Ausschluss einzelner Items finden sich in den Anmerkungen zur jeweiligen Skala.




3 Dokumentation des Erhebungsverlaufs
3.1 Stichprobenvariablen
3.1.1 ID-Zusammensetzung

Die Lehrkraft-ID (TID) ist eine 6-ziffrige Zahl, deren 3. und 4. Stelle der Variable teacher im Schuler-
und Elternfragebogen entsprechen. Die Ziffern der Lehrkraft-ID verschllsseln folgende Informationen:

Ziffer Beschreibung Mogliche Auspragungen
Erste Ziffer Enthalt keine Information. Immer 9
Zweite und dritte Ziffer Nummerierung der jeweiligen
Einzelschule
Vierte Ziffer Nummer der teilnehmenden

Lehrkraft in der Einzelschule
(nimmt eine Lehrkraft mit
mehreren Klassen teil, bleibt
diese Nummer also immer
identisch fiir dieselbe Person
und unterscheidet sich nicht
zwischen den beiden Klassen)

Flnfte und sechste Ziffer | Lehrkraft 60 = Lehrkraft zu Beginn der Studie
61 = Neue Lehrkraft bei
Lehrkraftwechsel

Anmerkung: Die TID ist eindeutig einer Person zugeordnet — sie kann jedoch durchaus mehrfach im
Datensatz enthalten sein, da dieselben Personen zum Teil mehrere Klassen unterrichteten. Die
Kombination aus TID und Class_ID (auch in der Variable TIDalt zu finden) ermdglicht die
eineindeutige Unterscheidung jedes einzelnen Falls.




Personliche Angaben zur Lehrkraft (klassenunabhangige Angaben)
Durch die teilnehmenden Lehrkrafte wurde pro Klasse jeweils ein Fragebogen ausgefillt. Nahm eine
Lehrkraft mit zwei Klassen an der MoMa 1.0-Studie teil, wurde sie folglich um das Ausfillen von zwei
verschiedenen Fragebdgen gebeten. In den Fragebdgen wurde kenntlich gemacht, welche Angaben
nur einmalig ausgefillt werden missen (betrifft alle folgenden Variablen) und welche Angaben
spezifisch fir die jeweilige Klasse (also jedes Mal) gemacht werden sollten.

Personliche Angaben zur Lehrkraft (also die klassenunabhangigen Angaben) wurden ggf. fiir den
zweiten Fragebogen dupliziert, sodass die Angaben der Lehrkrafte mit zwei teilnehmenden Klassen
doppelt vorhanden und identisch sind.

4 Biografie

4.1 Angaben zur Person

4.1.1 Geschlecht

Fragebogen: LFB (A)/LFB I (B)

[temname: tsex

Prompt in Fragebogen: Sind Sie mannlich oder weiblich?

Skalierung: 1 = weiblich

2 = mannlich
LFB/LFBI
weiblich mannlich N giiltig

atsex 45,2% 46,4% 77
btsex 45,8% 54,2% 72
4.1.2 Alter

Fragebogen: LFB (A)/LFB I (B)

ltemname: tyear, btalter

Prompt in Fragebogen: In welchem Jahr wurden Sie geboren?

Skalierung: offen (19 )

Anmerkungen: Die Variable atalter/ btalter wurde aus der Differenz des Geburtsjahres und

des Testzeitpunktes neu gebildet (Stichjahr zur Berechnung: 2012).

LFB/LFBI
M SD N gilltig
atalter 42,87 10,53 77
btalter 42,46 10,51 78




4.2 Ausbildung und Studium

4.2.1 Studienficher

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: btssub1-3, btssub1 _r-3 r
Prompt in Fragebogen Welche Facher haben Sie studiert []'7
Skalierung: offen
Quelle: Adaptiert von Baumert et al. (2009)
Anmerkungen: Die offenen Antworten in btssub1- btssub3 wurden in Anlehnung an
COACTIV in die Variablen btssub1_r - btssub3_r kodiert.
1.Fach
Fir die Variable btssub1 wurde folgende Kodierung der offenen Antworten in die Variable btssub1_r
vorgenommen:
1: Mathematik 2: Deutsch 3: Franzésisch
4: Biologie 5: Physik 6: Religion
LFB I
Mathematik | Deutsch | Franzésisch | Biologie | Physik | Religion | N giiltig
btssub1_r 90,9% 1,5% 1,5% 3,0% 1,5% 1,5% 66
2.Fach
Fir die Variable btssub2 wurde folgende Kodierung der offenen Antworten in die Variable btssub2_r
vorgenommen:
1:  Mathematik 2:  Deutsch 3: Englisch
4:  Franzdsisch 5:  Biologie 6: Chemie
7. Physik 8:  Informatik 9:  Erdkunde
10: Geschichte 11. Religion 12: Spanisch
13: Sport
LFB I
Mathematik | Deutsch | Englisch | Franzésisch | Biologie | Chemie | Physik
btssub2_r 7.7% 4,6% 3.1% 4,6% 4,6% 4,6% 27,7
Informatik Erdkunde | Geschichte Religion Spanisch Sport N giiltig
3.1% 6,2% 1,5% 4,6% 3.1% 24.6% 65
3.Fach
Fir die Variable btssub3 wurde folgende Kodierung der offenen Antworten in die Variable btssub3_r
vorgenommen:
1:  Franzosisch 2: Informatik 3: Padagogikum
4: Sport
LFB I
Franzosisch Informatik Padagogikum Sport N giiltig
btssub3_r 25,0% 25,0% 25,0% 25,0% 4

10




4.2.2 Abschlussjahr

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: btexyear
Prompt in Fragebogen  In welchem Jahr haben Sie den Abschluss gemacht?
Skalierung: offen
Quelle: Adaptiert von Baumert et al. (2009)
LFBI
Min Max m SD N giiltig
btexyear 1974 2012 1997,40 11,32 67

11




4.3 Noten und Ergebnisse

Fragebogen:
ltemname:

Prompt in Fragebogen

LFB I (B)

btsub1g1 — btsub3g1 (1. Staatsexamen fir 1.-3. Fach) & btsub1g2 —
btsub3g2 (2. Staatsexamen fir 1.-3. Fach); btextot

Welche [...] Abschlussnote haben Sie erhalten? Bitte geben Sie [...]

jeweils Ihre Abschlussnoten in den Staatsexamina an.

Skalierung: offen
Quelle: Adaptiert von Baumert et al. (2009)
N giiltig fehlende Angaben

btsub1g1 51 24
btsub2g1 51 24
btsub3g1 4 71
btsub1g2 39 36
btsub2g2 38 37
btsub3g2 3 72

Aus den Angaben zu den Noten des ersten (btsub1g1 — btsub3g1) und zweiten (btsub1g2 — btsub3g2)
Staatsexamens wurden Variablen fur die Note des ersten (btsubgm1) und zweiten (btsubgm2)
Staatsexamens in Mathematik gebildet

Note 1. Staatsexamen Mathematik

LFBI
Min Max M SD N giiltig
btsubgm1 1,0 2,5 1,75 1,06 2
Note 2. Staatsexamen Mathematik
LFBI
Min Max M SD N giiltig
btsubgm2 1,0 3,0 1,75 0,51 39
Gesamtnote im 2. Staatsexamen
LFBI
keine Gesamtnote
erhalten Gesamtnote erhalten fehlende Angaben
btextot 3,8% 61,9% 38,1%
LFBI
Min Max M SD N giiltig
btextot 1,0 3,0 1,76 0,47 45

12




4.4 Berufsverlauf und aktuelle Tatigkeit

4.4.1 Unterrichtserfahrung

Fragebogen:
ltemname:
Prompt in Fragebogen

LFB I (B)

bttyear
Wie viele Jahre insgesamt (einschlieRl. der Referendariatszeit /

Vorbereitungszeit) werden Sie am Ende des Schuljahres unterrichtet
haben?

Skalierung: offen
Quelle: Baumert et al. (2009)
LFB I
Min Max M SD N giiltig
bttyear 1,5 41,0 14,38 10,94 70

4.4.2 Lieblingsfach

Fragebogen:
ltemname:

Prompt in Fragebogen
Skalierung:

Quelle:

Anmerkungen:

LFB I (B)

btsubpr

Welches lhrer Unterrichtsfacher bereitet Innen am meisten Freude?

offen

Selbst entwickelt

Die offenen Antworten in btsubpr wurden in die Variable btsubpr_r kodiert.

Fir die Variable btsubpr wurde folgende Kodierung der offenen Antworten in die Variable btsubpr_r

vorgenommen:

[ 1:  Mathematik

2: anderes Fach  3: keine Praferenz |

LFB I

Mathematik anderes Fach keine Priferenz N giltig

btsubpr_r

46,3% 22,2% 31,5% 54

13




4.4.3 Unterrichtsdeputat

Fragebogen:
ltemname:

Prompt in Fragebogen

LFB I (B)

btwhsum

Wie hoch ist Ihr nominelles Unterrichtsdeputat - also ohne
ErmafRigungstatbestande?

Skalierung: offen
Quelle: Baumert et al. (2009)
LFB I
Min Max M SD N giiltig
btwhsum 5,0 25,0 19,86 5,90 73

4.4.4 Wochenstunden verschiedene Ficher

Fragebogen:
ltemname:

Prompt in Fragebogen

LFB | (B)

bttsub1-4, btwhsub1-4

Welche Facher unterrichten Sie mit welchem Stundenumfang?

Skalierung: 1 = Biologie, 2 = Chemie, 3 = Deutsch, 4 = Englisch, 5 = Erdkunde,

6 = Franzosisch, 7 = Gemeinschaftskunde, 8= Geschichte,

9 = Informatik, 10 = ITG, 11 = Literatur und Theater,

12 = Mathematik, 13 = Naturphanomene/ NwT, 14 = Physik,

15 = Religion, 16 = Spanisch, 17 = Sport, 18 = Sonstiges
Quelle: Adaptiert von Baumert et al. (2009)
Anmerkung: Die offenen Antworten in bttsub1-4 wurden in die Variablen bttsub1_r-4_r

kodiert.

LFB
Biologie Chemie Deutsch Englisch Erdkunde
bttsub1_r 2,4% 0% 0% 0% 0%
bttsub2_r 5,3% 2,6% 2,6% 5,3% 2,6%
bttsub3 r 3,8% 3,8% 0% 0% 0%
bttsub4 r 0% 0% 0% 0% 0%
Franz. Gemein. Geschichte Informatik ITG
bttsub1_r 0% 0% 0% 0% 0%
bttsub2_r 5,3% 0% 1,3% 3,9% 2,6%
bttsub3 r 0% 3,8% 0% 26,9% 11,5%
bttsub4 r 0% 0% 0% 0% 37,5%
L.uT. Mathematik | Naturp./NwT Physik Religion
bttsub1_r 0% 92,8% 0% 1,2% 0%
bttsub2_r 1,3% 7,9% 3,9% 22,4% 5,3%
bttsub3 r 0% 0% 15,4% 0% 0%
bttsub4 r 0% 0% 12,5% 0% 0%
Spanisch Sport Sonstiges N giiltig Missings

bttsub1_r 0% 0% 0% 83 1,2%
bttsub2_r 1,3% 2,6% 23,7% 76 9,5%
bttsub3 r 30,8% 0% 3,8% 26 69,0%
bttsub4 _r 50,0% 0% 0% 8 90,5
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4.4.5 Wochenstunden Mathematik

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: btwhmath
Prompt in Fragebogen Wie viele Wochenstunden unterrichten Sie Mathematik in dieser Klasse?
Skalierung: offen
Quelle: Selbst entwickelt
LFB I

Min Max M SD N giiltig

btwhmath 4,0 4,0 4,0 0,0 78
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4.5 Studienteilnahme

4.5.1 Teilnahme Infoveranstaltung

ltemname: atninfo
Skalierung: 0=nein, 1=ja

nein ja N giiltig Missing
atninfo 8,3% 91,7% 84 0%

4.5.2 Teilnahme Infoveranstaltung: Datum

ltemname: adate
Skalierung: Verschiedene Termine

N giiltig Missing
adate 76 9,5%

4.5.3 Anzahl der unterrichteten teilnehmenden Klassen

Fragebogen: LFB I (B)

ltemname: btpclass
Prompt in Fragebogen  Sind Sie Mathematik-Lehrkraft von mehr als einer Klasse, die an dieser

Studie teilnimmt?

Skalierung: 1 =1 Klasse
2 = 2 Klassen
Quelle: Selbst entwickelt
LFB I
1 Klasse 2 Klassen N giiltig
btpclass 87,8% 12,2% 74
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4.5.4 Kommentare zum Fragebogen

Fragebogen: LFB (A)/LFB I (B)/LFB Il (E)
ltemname: atcom, btcom, etipcomm, etpcomm
Prompt in Fragebogen ~ Haben Sie Fragen oder Anmerkungen...

... zu diesem Fragebogen? (atcom, btcom)
... zur Interventionsstunde oder zum Lernportfolio? (etipcomm)

... zum Lernportfolio? (etpcomm)

Skalierung: offen
Quelle: Selbst entwickelt
LFB/LFBI/LFBII
Kommentar abgegeben N giiltig

atcom 100% 11
btcom 100% 19
etipcomm 100% 15
etpcomm 100% 3
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5 Uberzeugungen und Einstellungen

5.1 Epistemologische Uberzeugungen

5.1.1 Mathematik als Toolbox

Fragebogen:
Itemname:
Skalenname:

Prompt in Fragebogen

Skalierung:

Quelle:
Skalenbildung:

LFB (A)/LFB 1 (B)
tamt01-05
tamt

Mathematik zu?

1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu

4 = trifft zu
Baumert et al. (2009)
Mean.4

Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zum Wesen der

3 = trifft eher zu

LFB

SD

rit

atamt01

Mathematik besteht aus Lernen,
Erinnern und Anwenden.

2,85

0,78

0,35

atamt02

Mathematik ist eine Sammlung von
Verfahren und Regeln, die genau
angeben, wie man Aufgaben I6st.

2,36

0,64

0,52

atamt03

Mathematik ist das Behalten und
Anwenden von Definitionen und
Formen, von mathematischen
Fakten und Verfahren.

2,38

0,76

0,35

atamt04

Wenn man eine Mathematikaufgabe
I6sen soll, muss man das richtige
Verfahren kennen, sonst ist man
verloren.

1,94

0,74

0,24

atamt05

Fast alle mathematischen Probleme
kdénnen durch direkte Anwendung
von bekannten Regeln, Formeln und
Verfahren gel6st werden.

2,44

0,89

0,46

Cronbachs o = 0,624

M=2,40
SD =0,49
N =67

Missings = 1,4%
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LFBI

M SD hit

btamt01 Mathematik besteht aus Lernen,

Erinnern und Anwenden. 2,82 065 040
btamt02 Mathematik ist eine Sammlung von

Verfahren und Regeln, die genau 2,40 0,73 0,59

angeben, wie man Aufgaben [8st.
btamt03 Mathematik ist das Behalten und

Anwenden von Definitionen und

Formen, von mathematischen 2,56 065 0.59

Fakten und Verfahren.
btamt04 Wenn man eine Mathematikaufgabe

I6sen soll, muss man das richtige

Verfahren kennen, sonst ist man 2,10 0.67 0.14

verloren
btamt05 Fast alle mathematischen Probleme

kdénnen durch direkte Anwendung

von bekannten Regeln, Formeln und 2,62 0.82 0,54

Verfahren gel6st werden.

Cronbachs o = 0,689
M=250
SD =0,48
N=72
Missings = 4,0 %
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5.1.2 Mathematik als Prozess

Fragebogen: LFB (A)/LFB I (B)
ltemname: tamp01-04
Skalenname: tamp

Prompt in Fragebogen  Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zum Wesen der
Mathematik zu?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.3
LFB
M SD hit
atampO01 In der Mathematik kann man viele
Dinge selber finden und 3,35 0,59 0,38
ausprobieren.
atamp02 Mathematik lebt von Einfallen und 337 0,67 0,29
neuen ldeen.
atamp03 Wenn man sich mit mathematischen
Problemen auseinandersetzt, kann
man oft Neues (Zusammenhénge, 3,53 0,53 0,31
Regeln, Begriffe) entdecken.
atamp04 Mathematische Aufgaben und
Probleme kénnen auf
verschiedenen Wegen richtig gelost 3,90 0,30 0.27
werden.
Cronbachs a = 0,505
M = 3,54
SD =10,34
N =68
Missings = 9,3%
LFB I
M SD hit
btamp01 In der Mathematik kann man viele
Dinge selber finden und 3,26 0,60 0,57
ausprobieren.
btamp02 Mathematik lebt von Einfallen und 3.30 0,64 0,62
neuen ldeen.
btamp03 Wenn man sich mit mathematischen
Problemen auseinandersetzt, kann
man oft Neues (Zusammenhange, 3,45 0.55 0,51
Regeln, Begriffe) entdecken.
btamp04 Mathematische Aufgaben und
Probleme kénnen auf
verschiedenen Wegen richtig gelost 3,84 0.37 0.39
werden.
Cronbachs o = 0,723
M = 3,46
SD =0,41
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N=73
Missings = 2,7%

5.1.3 Praktische Relevanz der Mathematik

Fragebogen: LFB (A)/LFB I (B)
Itemname: tamr01-04
Skalenname: tamr

Prompt in Fragebogen Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zum Wesen der
Mathematik zu?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.3
LFB
M SD hit

atamr01 Mathematik hilft, alltagliche

Aufgaben und Probleme zu Iésen. 3,35 0.71 0,35
atamr02 Mit ihrer Anwendbarkeit und

Problemldsekapazitat besitzt die

Mathematik eine hohe 3,30 0.71 0,45

gesellschaftliche Relevanz.
atamr03 Kenntnisse in Mathematik sind fiir

das spatere Leben der 3,10 0,60 0,39

Schiiler/innen wichtig.
atamr04 Viele Teile der Mathematik haben

einen praktischen Nutzen oder 2,97 0,67 0,51

einen direkten Anwendungsbezug.

Cronbachs o = 0,511

M=3,18
SD=10,43
N =068

Missings = 9,3 %

LFBI
M SD hit

btamr01 Mathematik hilft, alltagliche

Aufgaben und Probleme zu Iésen. 3,10 0.71 0,52
btamr02 Mit ihrer Anwendbarkeit und

Problemldsekapazitat besitzt die

Mathematik eine hohe 3,22 0.75 0.48

gesellschaftliche Relevanz.
btamr03 Kenntnisse in Mathematik sind fiir

das spatere Leben der 3,18 0,59 0,53

Schiiler/innen wichtig.
btamr04 Viele Teile der Mathematik haben

einen praktischen Nutzen oder 3,04 0,65 0,58

einen direkten Anwendungsbezug.

Cronbachs o = 0,732
M=314
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SD = 0,51
N=73
Missings = 2,7 %

5.2 Normative Vorstellungen zum Unterricht

5.2.1 Praktische Relevanz des Mathematikunterrichts

Fragebogen:
Itemname:
Skalenname:

Prompt in Fragebogen

Skalierung:

Quelle:
Skalenbildung:

LFB (A)/LFB 1 (B)
tirel01-04
tirel

Mathematikunterricht zu?

1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu

4 = trifft zu
Baumert et al. (2009)
Mean.3

Wie sehr stimmen Sie folgenden Aussagen in Bezug auf

3 = trifft eher zu

LFB

SD

rit

atirel01®

Im Mathematikunterricht kann man
— unabhangig davon, was immer
unterrichtet werden wird — kaum
etwas lernen, was in der Wirklichkeit
von Nutzen ist.

3,44

0,63

0,52

atirel02®

Nur einige wenige Dinge, die man
im Mathematikunterricht lernt, kann
man spater verwenden.

3,00

0,69

0,52

atirel03

Was im Mathematikunterricht
gelernt wird, ist nGtzlich in vielen
anderen Bereichen.

3,31

0,72

0,43

atirel04

Im Mathematikunterricht beschaftigt
man sich mit Aufgaben, die einen
praktischen Nutzen haben.

2,65

0,62

0,33

Cronbachs o = 0,666

M=3,10
SD = 0,47
N =68

Missings = 9,3 %
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LFBI

M SD hit

btirel01® Im Mathematikunterricht kann man

— unabhangig davon, was immer

unterrichtet werden wird — kaum 3,53 0,63 0,67

etwas lernen, was in der Wirklichkeit

von Nutzen ist.
btirel02® Nur einige wenige Dinge, die man

im Mathematikunterricht lernt, kann 3,04 0,76 0,62

man spater verwenden.
btirel03 Was im Mathematikunterricht

gelernt wird, ist nGtzlich in vielen 3,34 0,65 0,71

anderen Bereichen.
btirel04 Im Mathematikunterricht beschaftigt

man sich mit Aufgaben, die einen 2,74 0,71 0,45

praktischen Nutzen haben.

Cronbachs o = 0,796
M=3,16
SD =0,54
N=72
Missings = 4,0 %
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5.3 Uberzeugungen zu Lehr-/Lernbedingungen

5.3.1 Konstruktivistische Uberzeugungen iiber das Mathematiklernen

Fragebogen: LFB I (B)
Itemname: btcon01-14
Skalenname: btcon

Prompt in Fragebogen  Im Folgenden geben wir Empfehlungen wieder, die Mathematiklehrkrafte
in Interviews formulierten. Inwieweit teilen Sie diese Meinungen?
Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.8

LFBI

btcon01 Schiler kdnnen auch ohne
Anleitung zu vielen
Mathematikaufgaben Losungen
finden

2,93 0,64 0,34

btcon02 Man sollte Schilern erlauben, sich
eigene Wege zur Ldsung von
einfachen Aufgaben auszudenken, 3,56 0,53 0,68
bevor die Lehrperson vorfiihrt, wie
diese zu I6sen sind.

btcon03 Anhand geeigneter Materialien
kénnen Schiler selbst 3,24 0,72 0,48
Rechenprozeduren entwickeln.

btcon04 Lehrkréfte sollten Schiiler
ermutigen, ihre eigenen
Lésungswege flr 3,36 0,75 0,63
Mathematikaufgaben zu suchen,
selbst wenn diese ineffizient sind.

btcon05 Schiiler sollten Gelegenheit haben,
ihre Losungswege ausfihrlich zu
erklaren, auch wenn der Weg falsch
ist.

3,14 0,74 0,40

btcon06 Es ist wichtig, auch im selben
Sachgebiet die Struktur der
Aufgabenstellungen immer wieder 3,45 0,55 0,24
zu verandern, um die Schiler zum
mathematischen Denken zu fiihren.

btcon07 Schiiler lernen Mathematik am
besten, indem sie selbst Wege zur
Lésung von relativ einfachen
Aufgaben entdecken.

3,23 0,70 0,34

btcon08 Lehrkrafte sollten es zulassen, dass
Schiiler ihre eigenen Wege fiir
einfache Mathematikaufgaben
entdecken.

3,58 0,50 0,62

btcon09 In der Mathematik werden die
Lehrziele am besten erreicht, wenn
Schiiler ihre eigenen Methoden
finden, um die Aufgabe zu I6sen.

2,81 0,78 0,52

btcon10 Bei Anwendungsaufgaben sollten
Schiiler Gelegenheit haben, ihr 3,43 0,58 0,62
Vorgehen genau zu begrinden.
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btcon11

Es ist wichtig fiir Schiiler, selbst zu
entdecken, wie Text- und
Anwendungsaufgaben zu 16sen
sind.

3,25

0,55

0,53

btcon12

Lehrkréfte sollten Schilern, die
Schwierigkeiten mit dem Ldsen
einer Textaufgabe haben, erlauben,
mit eigenen Losungsversuchen
fortzufahren.

3,16

0,62

0,56

btcon13

Es hilft Schilern Mathematik zu
begreifen, wenn man ihre eigenen
Lésungsideen diskutieren 18sst.

3,36

0,59

0,50

btcon14

Lehrkrafte sollten Schiler dazu
ermutigen, sich selbst Lésungen
einfacher Aufgaben auszudenken.

3,48

0,50

0,65

Cronbachs o = 0,851

M=3,28
SD = 0,36
N=73

Missings = 2,7 %
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5.4 Unterrichtsziele

5.4.1 Modellierungsfiahigkeit

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: bttgmo01-04
Skalenname: bttgmo

Prompt in Fragebogen Im Folgenden geht es um Ziele in Ihrem Mathematikunterricht und lhre
Vorstellungen von einem guten Mathematikunterricht. Wie wichtig sind fir
Sie im Mathematikunterricht in dieser Klasse folgende Ziele?

Skalierung: 1 = unwichtig 2 = weniger wichtig 3 = wichtig
4 = sehr wichtig
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.3
LFBI
M SD rit
bttgmo01 Math_emat|S|erungsfah|gke|t 3.13 0,51 0,51
entwickeln
bttgmo02 Die Angemessenheit eines

mathematischen Modells fiir die

Lésung eines einfachen Problems 3,03 0,58 0,42
erkennen zu kdnnen

bttgmo03 l\/_l_athematlsch argumentieren 3.14 0,63 0,38
kénnen

bttgmo04 Entwicklung der Fahigkeit,
Alltagssituationen in mathematische 3,05 0,57 0,36

Modelle zu Ubersetzen

Cronbachs o = 0,630

M= 3,08
SD =0,39
N=73

Missings = 2,7 %
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5.4.2 Anwendung im Alltag

Fragebogen:
Itemname:
Skalenname:

Prompt in Fragebogen

LFB (A)/LFB I (B)
ttgus01-03
ttgus

Ziele?

Wie wichtig sind fur Sie im Mathematikunterricht in der 9. Klasse folgende

Skalierung: 1 = unwichtig 2 = weniger wichtig 3 = wichtig
4 = sehr wichtig
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.3
LFB
M SD hit
attgus01 Interesse fur die Anwendungen der
Mathematik entwickeln 3,34 0,54 0,30
attgus02 Mathematisches Wissen im Alltag
anwenden kénnen 3,18 0,60 0,55
attgus03 Mathematik im Alltag verstehen 3,25 0,56 0,54
Cronbachs o = 0,645
M = 3,26
SD =0,43
N =67
Missings = 10,7 %
M SD hit
bttgus01 Interesse fur die Anwendungen der
Mathematik entwickeln 3,23 0,54 0,44
bttgus02 Mathematisches Wissen im Alltag
anwenden kénnen 3,10 0,63 0.71
bttgus03 Mathematik im Alltag verstehen 3,25 0,60 0,61
Cronbachs o = 0,750
M=3,19
SD =0,48
N=73
Missings = 2,7 %
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5.4.3 Beherrschung von Routinen

Fragebogen: LFB (A)/LFB I (B)
ltemname: ttgro01-05
Skalenname: ttgro
Prompt in Fragebogen ~ Wie wichtig sind fir Sie im Mathematikunterricht in der 9. Klasse folgende
Ziele?
Skalierung: 1 = unwichtig 2 = weniger wichtig 3 = wichtig
4 = sehr wichtig
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.4
LFB
M SD rit
attgro01 Sichere Beherrschung von
mathematischen 3,24 0,55 0,42
Routineoperationen
attgro02 Sicherheit bei der Bearbeitung von
Standardaufgaben 3,38 0,60 0,55
attgro03 Vermittlung von mathematischem
Grundwissen 3,41 0,53 0,43
attgro04 Automatisierte Beherrschung der
wichtigsten Algorithmen der 3,00 0,72 0,57
Mittelstufe
attgro05 Schnelles Rechnen im Kopf bei
Standardanwendungen 2,54 0,72 022
Cronbachs o = 0,671
M =311
SD= 0,42
N =67
Missings = 10,7 %
LFBI
M SD rit
bttgro01 Sichere Beherrschung von
mathematischen 3,15 0,64 0,66
Routineoperationen
bttgro02 Sicherheit bei der Bearbeitung von
Standardaufgaben 3,38 0,57 0,58
bttgro03 Vermittlung von mathematischem
Grundwissen 3,49 0,58 0,56
bttgro04 Automatisierte Beherrschung der
wichtigsten Algorithmen der 3,01 0,68 0,71
Mittelstufe
bttgro05 Schnelles Rechnen im Kopf bei
Standardanwendungen 2,66 0,73 0,21
Cronbachs a = 0,756
M=3,14
SD = 0,46
N=73
Missings = 2,7 %
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5.4.4 Interesse

Fragebogen:
ltemname:
Skalenname:

Prompt in Fragebogen

LFB (A)/LFB I (B)

ttgin01-03, ttgus01

ttgin

Wie wichtig sind fur Sie im Mathematikunterricht in der 9. Klasse folgende
Ziele?

Skalierung: 1 = unwichtig 2 = weniger wichtig 3 = wichtig
4 = sehr wichtig
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.3
LFB
M SD rit

attgin01 Mathematik zu etwas personlich

Wichtigem machen 2,50 0,68 0,42
attgin02 Freude am mathematischen

Denken entwickeln 3,60 0,55 0,54
attgin03 Erreichen, dass die Schiler/innen

Spal} an der Mathematik haben 3,58 0,53 058
attgus01 Interesse fur die Anwendungen der

Mathematik entwickeln 3,34 0,54 0,46

Cronbachs o = 0,706
M= 3,26
SD =0,43
N =068
Missings = 9,3 %
LFB I
M SD rit

bttgin01 Mathematik zu etwas personlich

Wichtigem machen 2,41 0,82 0,38
bttgin02 Freude am mathematischen

Denken entwickeln 3.47 0,58 0,64
bttgin03 Erreichen, dass die Schiler/innen

Spal an der Mathematik haben 3,51 0,58 0,48
bttgus01 Interesse fur die Anwendungen der

Mathematik entwickeln 3,23 0,54 0,41

Cronbachs o = 0,677
M=3,17
SD =0,45
N=T71
Missings = 5,3 %
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6 Motivationale Merkmale der Lehrkraft

6.1 Enthusiasmus und Selbstwirksamkeit

6.1.1 Enthusiasmus fiir das Unterrichten

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: btentt01-06
Skalenname: btentt
Prompt in Fragebogen ~ Wie viel Freude macht lhnen lhre Tatigkeit?
Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.4
LFB I
M SD hit

btentt01 Ich unterrichte mit Begeisterung. 3,49 0,60 0,73
btentt02 Lfahrt_an ge__hprt zu meinen 335 0,67 0,62

Lieblingstatigkeiten.
btentt03 Es macht mir immer wieder Spal3,

den Schiiler(inne)n etwas 3,78 0,42 0,70

beizubringen.
btentt04 Es mgcht mir Freude zu 3.66 0,53 0,75

unterrichten.
btentt05 Der Umgang mit den Schiiler(inne)n

ist fir mich einer der schonsten 3,56 0,58 0,54

Aspekte des Lehrerberufs.
btentt06 Mir macht Unterrichten groRen 3,51 0,60 0,90

Spals.

Cronbachs o = 0,883
M= 3,55
SD =0,48
N=73
Missings = 2,7 %
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6.1.2 Fachenthusiasmus

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: btents01-05
Skalenname: btents
Prompt in Fragebogen Wie viel Freude macht lhnen lhre Tatigkeit?
Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.4
LFBI
M SD hit

btents01 Ich finde Mathematik spannend. 3,53 0,50 0,68
btents02 Wenn ich in Mathematik etwas

Neues dazulernen kann, bin ich

bereit, auch Freizeit dafir zu 3,07 0,80 0,64

verwenden.
btents03 Wenn ich mich mit Mathematik

beschaftige, vergesse ich 2,82 0,94 0,64

manchmal alles um mich herum.
btents04 Mathematik ist mir persénlich

wichtig. 3,03 0,69 0,69
btents05 Ich bin von Mathematik begeistert. 3,18 0,68 0,78

Cronbachs o = 0,851
M=312
SD =0,58
N=72
Missings = 4,0 %
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6.1.3 Selbstwirksamkeit

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: btisef01-04
Skalenname: btisef
Prompt in Fragebogen ~ Wie beurteilen Sie lhre Situation in lhrer Klasse?
Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.3
LFB I
M SD hit

btisef01 Selbst wenn es mir mal nicht so gut

geht, kann ich doch im Unterricht 3.19 0,52 0,55

immer noch gut auf die

Schiiler/innen eingehen.
btisef02 Igh traue mir zu, die Schule_r/mnen 3.18 0,57 0.45

fir neue Probleme zu begeistern.
btisef03 Ich bin mir sicher, dass ich kreative

Ideen entwickeln kann, mit denen

ich ungunstige Unterrichtsstrukturen 2,97 0,70 0,55

verandere.
btisef04 Ich bin mir sicher, dass ich auch mit

_den problematischen Schiiler/innen 3.31 0,62 0.45

in guten Kontakt kommen kann,

wenn ich mich darum bemihe

Cronbachs o = 0,707
M=317
SD=0,44
N=70
Missings = 6,7 %
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6.2 Berufszufriedenheit

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

LFB I (B)
btjosa01-05

btjosa

Prompt in Fragebogen  Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.4
LFBI
M SD rit

btjosa01® In unserem Beruf ist es schwer,

glucklich zu werden. 3,07 0.77 0.47
btjosa02 Fur mich Gberwiegen in unserem

Beruf eindeutig die Vorteile. 3,16 0.83 0,57
btjosa03 Wenn ich noch einmal wahlen

kénnte, wirde ich sofort wieder 3,32 0,84 0,61

Lehrkraft werden.
btjosa04® Ich habe mir nicht nur einmal

Uberlegt, ob es fir mich nicht besser

gewesen ware, einen anderen Beruf 3,24 0.97 0,57

zu ergreifen.
btjosa05 Fur mich gibt es keinen besseren 3.10 0,78 0,62

Beruf.

Cronbachs o = 0,787
M=3,18
SD = 0,62
N=T72

Missings = 4,0 %
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6.3 Belastungserleben im Lehrerberuf

6.3.1 Erschopfung und Depression

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

Prompt in Fragebogen

LFB I (B)
btexde01-05

btexde

Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.4
LFB I
M SD hit

btexde01 Ich fu_r_mle mich in der Schule oft 214 0,85 0,73

erschopft.
btexde02 Ich empfinde es als Problem, in so

vielen Klassen unterrichten zu 1,79 0,85 0,57

mussen.
btexde03 Ich fihle mich insgesamt Uberlastet. 2,00 0,86 0,67
btexde04 Ich merke ofter in der Schule wie 153 0,60 0,64

lustlos ich bin.
btexde05 Manchmal bin ich am Ende des

Schultags echt deprimiert 1.73 0,84 0,53

Cronbachs o = 0,826
M=1,84
SD = 0,61
N=T72
Missings = 4,0 %

6.3.2 Wunsch nach Berufswechsel

Fragebogen:
ltemname:

Prompt in Fragebogen

LFB I (B)
btjochan

dazu hatten?

Wirden Sie in einen anderen Beruf wechseln, wenn Sie die Mdglichkeit

Skalierung: 1=nein2=ja
Quelle: Baumert et al. (2009)
LFB |
ja nein N gilltig
btjochan 6,5% 93,5% 62
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6.3.3 Resilienz

Fragebogen: LFB I (B)

ltemname: btresi01-11

Skalenname: btresi

Prompt in Fragebogen  Wie stark treffen folgende Aussagen auf Sie zu?
Skalierung: 1 = stimme gar nicht zu 2 = stimme nicht zu

3 = stimme eher nicht zu 4 = weder noch 5 = stimme eher zu
6 = stimme zu 7 = stimme voll und ganz zu

Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.8
LFBI
M SD hit

btresi01 Wenn ich Plane habe, verfolge ich 594 084 066

sie auch. ’ ’ ’
btresi02 Normalerweise schaffe ich alles

irgendwie. 6,07 0,66 0,48
btresi03 Es ist mir wichtig, an vielen Dingen

interessiert zu bleiben. 6,06 0,85 0.27
btresi04 Ich mag mich. 5,70 0,93 0,32
btresi05 Ich kann mehrere Dinge gleichzeitig

bewaltigen. 579 1,13 049
btresi06 Ich bin entschlossen. 5,46 1,14 0,68
btresi07 Ich behalte an vielen Dingen 594 082 056

Interesse. ’ ’ ’
btresi08 Ich finde ofter etwas, worliber ich 6,06 0,90 0,51

lachen kann.
btresi09 Normalerweise kann ich eine

Situation aus mehreren Perspektiven 5,82 0,88 0,50

betrachten.
btresi10 Ich kann mich auch Uberwinden,

Dinge zu tun, die ich eigentlich nicht 5,69 0,91 0,29

machen will.
btresi11 In mir steckt genligend Energie, um

alles zu tun, was ich machen muss. 5,71 1,03 0,60

Cronbachs o = 0,818
M =584
SD =0,55
N=72
Missings = 4,0 %
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6.4 Lehrertypus
Fragebogen:
[temname:

Prompt in Fragebogen
Skalierung:

LFB (A)

attyp

Welcher Lehrertypus sind sie am ehesten?

1=der Engagierte 2= der Pragmatiker

3= der Fachmann 4 =der Altruist 5= der Karitative

Quelle: selbst entwickelt
LFB
Engagierte | Pragmatiker | Fachmann Altruist Karitative N giiltig
attyp 42,9% 11,1% 17,5% 25,4% 3,2% 63
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Angaben zum Unterrichtsgeschehen in den teilnehmenden Klassen

(klassenspezifische Angaben)
Durch die teilnehmenden Lehrkrafte wurde pro Klasse jeweils ein Fragebogen ausgefillt. Nahm eine
Lehrkraft mit zwei Klassen an der MoMa 1.0-Studie teil, wurde sie folglich um das Ausfillen von zwei
verschiedenen Fragebdgen gebeten. In den Fragebdgen wurde kenntlich gemacht, welche Angaben
nur einmalig ausgefillt werden missen (betrifft alle folgenden Variablen) und welche Angaben
spezifisch fir die jeweilige Klasse (also jedes Mal) gemacht werden sollten.

Angaben zum Unterrichtsgeschehen in den teilnehmenden Klassen (also die klassenspezifischen

Angaben) unterscheiden sich also ggf. zwischen den zwei Klassen derselben Lehrkraft.

7 Merkmale des Mathematikunterrichts

7.1 Situation in der Klasse

7.1.1 Bekanntheit der Klasse aus bisherigen Schuljahren

Fragebogen:
ltemname:

Prompt in Fragebogen

LFB Il (E)
etknowm, etknowma, etknowmp

Wie lange unterrichten Sie diese Klasse schon in Mathematik?

Skalierung: 1=seit diesem Schuljahr 2= bereits in anderen Schuljahren
Quelle: Selbst entwickelt
seit diesem Schuljahr bereits in anderen N giiltig
Schuljahren*

etknowm 42,9% 57,1% 77

bereits in anderen Schuljahren I fehlende

N giiltig
Angabe

etknowma ...die gesamte Klasse in Klassenstufe(n) 45 39
etknowmp ...einen Teil der Klasse in Klassenstufe(n) 9 75
Fragebogen: LFB Il (F)
ltemname: ftstart8

Prompt in Fragebogen

unterrichtet.

Ich habe diese Klasse bereits in der 8. Jahrgangsstufe in Mathematik

Skalierung: 1=ja 2=nein
Quelle: Selbst entwickelt

ja nein N giiltig
ftstart8 56,5% 43,5% 69
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Fragebogen:
ltemname:

Prompt in Fragebogen

LFB I (F)
ftstart9
Ich unterrichte diese Klasse seit Beginn dieses Schuljahres in Mathematik.

Skalierung: 1=ja 2=nein
Quelle: Selbst entwickelt

ja nein N giiltig
ftstart9 82,2% 17,8% 73
Fragebogen: LFB Il (F)
ltemname: ftclto9

Prompt in Fragebogen

Ich habe die Klasse im Laufe dieses Schuljahres (ibernommen.

Skalierung: 1=ja 2=nein
Quelle: Selbst entwickelt

ja nein N giiltig
ftclto9 3,2% 96,8% 62
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7.1.2 Weiterer Fachunterricht in der Klasse

Fragebogen: LFB Il (E)

ltemname: etknowo, etknowos

Prompt in Fragebogen ~ Unterrichten Sie diese Klasse in diesem Schuljahr in einem weiteren
Fach?

Skalierung: O0=nein 1=ja

Quelle: Selbst entwickelt

Anmerkungen: Die offenen Antworten in etknowos wurden in die Variable etknowos_r
kodiert.

nein ja N giiltig
etknowo 77,2% 22,8% 79

Weitere Fdcher, die von der Lehrkraft in der Klasse unterrichtet werden
Fir die Variable etknowos wurde folgende Kodierung der offenen Antworten in die Variable
etknowos_r vorgenommen:

1: Biologie 2: Chemie 3: Religion
4: Franzosisch 53 Gemeinschaftskunde &Sport
6: ITG/NWT 7 Physik 8:  Spanisch
9: Sport
Biologie Chemie Religion Franzosisch GK & Sport
etknowos_r 1,3% 1,3% 2,6% 1,3% 1,3%
ITG/NWT Physik Spanisch Sport N giiltig
11,5% 1,3% 1,3% 78,2 % 78
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7.1.3 Klassenlehrertatigkeit

Fragebogen: LFB Il (E)
ltemname: etknowc
Prompt in Fragebogen  Sind Sie Klassenlehrer/in dieser Klasse?
Skalierung: 0=nein 1=ja
nein ja N giiltig
etknowc 67,9% 32,1% 78
7.1.4 Klassenzusammensetzung
Fragebogen: LFB Il (E)
ltemname: etknows
Prompt in Fragebogen ~ Wurde diese Klasse in diesem Schuljahr neu gebildet?
Skalierung: 0=nein 1=ja
Quelle: Selbst entwickelt
nein ja N giiltig
etknows 97,4% 2,6% 78

7.1.5 Behandelte Themen in Mathematik

Fragebogen:
ltemname:

Prompt in Fragebogen

LFB Il (F)

fttopzs, fttopss, fttopsp, fttoptr, fttoppt

Haben Sie die folgenden Themen in dieser Klasse bereits behandelt?
(Zentrische Streckung, Strahlensatze, Satz des Pythagoras,

Trigonometrie, Potenzen)

Skalierung: 1 = noch nicht, 2 = bereits in der 8. Klasse, 3 = vollstadndig in diesem
Schuljahr, 4 = wurde bisher teilweise behandelt

Quelle: Selbst entwickelt

Anmerkungen: Zu allen behandelten Themen sind weitere Items zu Beispielaufgaben
unter den Variablen ftmt...[zs/ss/sp/tr/pt]...[11/12/13/21/22/23] zu finden.]
1 2 3 4 N giiltig

fttopzs 2,5% 0,0% 97,5% 0% 81

fttopss 2,5% 0,0% 97,5% 0% 81

fttopsp 0,0% 3,7% 93,8% 2,5% 81

fttoptr 14,1% 0,0% 71,8% 14,1% 78

fttoppt 51% 0,0% 72,2% 22,8% 79
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7.2 Materialien im Mathematikunterricht

7.2.1 Mathematikbuch

Fragebogen:

Itemname:

LFB Il (E)
etbookt, etbookp

Prompt in Fragebogen  Mit welchem Mathematikbuch arbeiten Sie in dieser Klasse?

Skalierung:
Quelle:

Anmerkungen:

offen

Selbst entwickelt

Da etbookp (Verlag) stets abhangig von der Variable etbookt (Titel) war,
wurde nur fiir die Variable etbookt eine Kodierung der offenen Antworten in
die Variable etbookt_r vorgenommen.

Kodierungsschema fir etbookt_r:

1: ,Delta 5 — C.C. Buchner Duden Paetec
2:  ,Elemente der Mathematik 5“ — Schroedel-Verlag
3: ,Fokus 5“ — Cornelsen
4 ,Lambacher Schweizer 5 — Klett
5: L,Lambacher Schweizer 4/5 — Klett
6: L,Lambacher Schweizer 8" — Klett
Delta 5 (C.C. Elemente der Lambacher
Buchner h Fokus 5 .
Mathematik 5 Schweizer 5
Duden (Schroedel) (Cornelsen) (Klett)
Paetec)
etbookt 3,7% 33,3 % 6,2 % 32,1 %
Lambacher Schweizer 4/5 | Lambacher Schweizer 8 N qiilti
(Klett) (Klett) gultig
22, 2% 2,5% 81
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7.2.2 Weitere Materialien

Fragebogen: LFB Il (E)

ltemname: etomat

Prompt in Fragebogen Welche weiteren Materialien verwenden Sie in lhrem
Mathematikunterricht?

Skalierung: offen

LFB

Kommentar abgegeben N giiltig

etomat 100% 69
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7.3 Wahrnehmung des Unterrichts

7.3.1 Artder Aufgabenstellungen und Erkldrungen

Kognitiv herausfordernder Unterricht

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

Prompt in Fragebogen

Skalierung:

Quelle:
Skalenbildung:

LFB I (B)
bticoc01-08

bticoc

1 = selten oder nie 2 = manchmal

4 = regelmaRig
Baumert et al. (2009)
Mean.5

Wie haufig verwenden Sie in dieser Klasse die folgenden
Vorgehensweisen und Aufgaben?

3 = haufiger

SD

rit

bticoc01

Ich lasse Aufgaben bearbeiten, fir
die es keinen sofort erkennbaren
Lésungsweg gibt.

2,80

0,75

0,58

bticoc02

Ich stelle Fragen, die man nicht
spontan beantworten kann, sondern
die zum Nachdenken zwingen.

3,02

0,63

0,61

bticoc03

Ich lasse unterschiedliche
Lésungswege von Aufgaben
vergleichen und bewerten.

3,10

0,77

0,49

bticoc04

Ich stelle Aufgaben, fir deren
Lésung man Zeit zum Nachdenken
braucht.

3,11

0,55

0,51

bticoc05

Ich stelle Aufgaben, bei denen es
nicht allein auf das Rechnen,
sondern vor allem auf den richtigen
Ansatz ankommt.

3,20

0,70

0,49

bticoc06

Ich stelle Aufgaben, bei denen es
nicht allein auf die richtige L6sung,
sondern vor allem auf das
Verstandnis des mathematischen
Gedankengangs ankommt.

3,16

0,60

0,61

bticoc07

Ich stelle auch Aufgaben, bei denen
man mehrere Losungswege zeigen
muss.

2,56

0,74

0,37

bticoc08

Ich stelle Aufgaben, die keine
eindeutige Losung haben, und lasse
dies erklaren.

2,65

0,87

0,46

Cronbachs o = 0,795
M =295
SD =0,45
N =82
Missings = 2,4 %
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Verstidndnisfordernde Variation von Aufgabenstellungen

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

Prompt in Fragebogen

Skalierung:

Quelle:
Skalenbildung:

LFB I (B)
btivar01-02

btivar

4 = regelmalig
Baumert et al. (2009)
Mean.2

Wie haufig verwenden Sie in dieser Klasse die folgenden
Vorgehensweisen und Aufgaben?
1 = selten oder nie 2 = manchmal

3 = haufiger

M SD hit

btivar01

Ich wechsle die Einkleidung von
Aufgaben so, dass man erkennt, ob
die mathematische Idee wirklich
verstanden wurde.

2,95 0,66 0,38

btivar02

Ich variiere Aufgaben so, dass man
sieht, was die Schiler/innen
verstanden haben.

3,14 0,55 0,38

Cronbachs a. = 0,539

M = 3,04
SD = 0,50
N=78

Missings = 7,1 %
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Unterstiitzung kognitiver Selbststdndigkeit

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: bticoa01-04
Skalenname: bticoa
Prompt in Fragebogen  Wie sehr treffen folgende Aussagen auf Ihren Unterricht in dieser Klasse
zu?
Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.3
LFBI
M SD hit

bticoa01 Bei mir kdnnen die Schiiler/innen

Mathematikaufgaben so I6sen, wie 2,93 0,85 0,38

sie es persOnlich fiir richtig halten.
bticoa02 Wenn im Mathematikunterricht

Aufgaben bearbeitet werden, warte

ich erst ab, ob die Schiiler/innen 3,31 0,58 0,50

selbst auf die richtige Losung

kommen.
bticoa03 Wenn ich Schiler/innen bei einer

Aufgabe helfe, ermuntere ich sie,

erst einmal selbst die richtige 3,46 0,50 0.47

Lésung zu finden.
bticoa04 Bei mir dirfen die Schiler/innen

zum L&sen von Aufgaben ihre 3,44 0,57 0,66

eigenen Strategien einsetzen.

Cronbachs o = 0,690
M= 3,29
SD =0,46
N =82
Missings = 2,4 %
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Adaptives Erkldren und Verstdndlichkeit

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: bticom01-05
Skalenname: bticom
Prompt in Fragebogen Wie sehr treffen folgende Aussagen auf Ihren Unterricht in dieser Klasse
zZu?
Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.4
LFB I
M SD hit

bticom01 Ich sorge dafir, dass alle

Schdler/innen in Mathematik 3,25 0,52 0,47

arbeiten, so gut sie kénnen.
bticom02 Ich versuche, mich immer

verstandlich auszudriicken. 3.75 043 0.48
bticom03 Ich unterrichte so, dass die

Schiiler/innen auch schwierige

Aufgaben bewaltigen kénnen, wenn 3,28 0,55 0,53

sie sich anstrengen.
bticom04 Ich achte darauf, dass alle

Schdler/innen den Unterrichtsstoff 3,46 0,55 0,38

verstehen.
bticom05 Ich bemUhe mich, meinen

Mathematikunterricht in dieser

Klasse so verstandlich zu gestalten, 3,52 0,59 0,71

dass alle Schiler/innen auch

schwierige Inhalte begreifen.

Cronbachs a. = 0,745
M = 3,46
SD =0,37
N=79
Missings = 6,0 %
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Kognitiv herausforderndes Uben

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

LFB I (B)
bticoe01-06

bticoe

Prompt in Fragebogen Wie gehen Sie beim Durcharbeiten, Uben und Wiederholen vor? Wie

haufig verwenden Sie dabei die folgenden Arbeitsformen?

Skalierung: 1 = selten oder nie 2 =manchmal 3 = haufiger
4 = regelmalig
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.4
LFB I
M SD hit
bticoe01 Ich gebe bewusst Ubungsaufgaben,
die die Grenzen des Erarbeiteten
zeigen, auch wenn Schuler/innen 1,90 0,66 0,25
dadurch verunsichert werden
kénnen.
bticoe02 Ich gebe regelmaRig auch Aufgaben
mit wechselnder mathematischer
Struktur, um Verarbeitungstiefe und 2,59 0,76 0,46
Verstandnissicherheit zu
verbessern.
bticoe03 Beim Uben verwende ich Aufgaben,
die eine Anwendung des Gelernten 2,52 0,65 0,45
auf neue Gebiete erfordern.
bticoe04 Beim Uben lege ich Aufgaben in
eingekleideter Form vor. 2,57 0.77 0,50
bticoe05 Ich verwende Aufgaben, bei denen
die Schiiler/innen auch beim Uben 2,51 0,65 0,47
noch etwas Neues hinzulernen.
bticoe06 Zum Uben verwende ich Aufgaben,
die das mathematische Verstandnis 2,65 0,81 0,37
prifen.
Cronbachs o = 0,684
M=2,45
SD =0,45
N =81

Missings = 3,6 %
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7.3.2 Motivationale Merkmale

Alltagsbeispiele
Fragebogen: LFB I (B)
Itemname: btiref01-04
Skalenname: btiref

Prompt in Fragebogen ~ Wie gehen Sie in der Regel bei der Einfuhrung eines neuen Begriffs oder
Sachverhalts vor?

Skalierung: 1 = selten oder nie 2 =manchmal 3 = haufiger
4 = regelmalig
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.3
LFB I
M SD rit
btiref01 Wenn ich einen neuen Begriff oder

Sachverhalt einfiihre gehe ich von
einem Alltagsproblem aus, bei dem
sich die Notwendigkeit ergibt, den
neuen Begriff einzufiihren und zu
definieren.

3,11 0,83 0,29

btiref02 Wenn ich einen neuen Begriff oder
Sachverhalt einfiihre fordere ich die
Schiler/innen auf, wahrend der
Stunde an einem konkreten Beispiel 2,83 0,78 0,42
durch Probieren festzustellen, ob
sich eine GesetzmaRigkeit
entdecken lasst.

btiref03 Wenn ich einen neuen Begriff oder
Sachverhalt einfliihre lasse ich im
Unterrichtsgesprach Beispiele 2,84 0,74 0,39
finden und daraus Regeln oder
GesetzmaRigkeiten ableiten.

btiref04 Wenn ich einen neuen Begriff oder
Sachverhalt einflihre lasse ich im
freien Unterrichtsgesprach durch
Schdler/innen konkrete 1,94 0,75 0,28
Alltagsbeispiele finden und daraus
das mathematische Problem
diskursiv entwickeln.

Cronbachs o = 0,557

M =267
SD = 0,52
N =81

Missings = 3,6 %
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Demonstrationen von Sachverbindungen

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

Prompt in Fragebogen

Skalierung:

Quelle:
Skalenbildung:

LFB I (B)
btinet01-05

btinet

Vorgehensweisen?

1 = selten oder nie 2 = manchmal

4 = regelmalig
Baumert et al. (2009)
Mean.4

Wie haufig verwenden Sie in dieser Klasse die folgenden

3 = haufiger

SD

it

btinet01

Ich zeige meinen Schiiler/innen, wie
sie das Gelernte im Alltag
gebrauchen kdnnen.

2,51

0,80

0,46

btinet02

Ich bringe den Mathematikstoff mit
Dingen in Verbindung, die die
Schiiler/innen in anderen Fachern
gelernt haben.

2,57

0,71

0,34

btinet03

Wenn ich neuen Stoff unterrichte,
zeige ich den Schiiler/innen, wie der
neue Stoff mit dem
zusammenhangt, was sie schon
friher in Mathematik gelernt haben.

3,56

0,55

0,57

btinet04

Ich zeige den Schiler/innen, wie sie
behandelte Losungsverfahren auf
andere Aufgabentypen anwenden
kénnen.

3,13

0,70

0,54

btinet05

Ich zeige den Schiiler/innen
regelmafig, wie das neue Verfahren
mit bereits Bekanntem
zusammenhangt.

3,40

0,66

0,60

Cronbachs a. = 0,732

M = 3,04
SD =0,48
N =81

Missings = 3,6 %
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7.3.3 Formen der Instruktion

Schiilerpartizipation

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: btispa01-05
Skalenname: btispa
Prompt in Fragebogen Wie haufig verwenden Sie die folgenden Lehr- und Sozialformen in dieser
Klasse?
Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.4
LFB I
In meinem Mathematikunterricht in M sD r
dieser Klasse... it
btispa01 ... lasse ich Schiler/innen bei der
Festlegung der Reihenfolge der zu
behandelnden Stoffe mit 1,20 0,43 0,36
entscheiden.
btispa02 ... dlrfen die Schdler/innen
Fragestellungen/Themen selbst 1,44 0,55 0,58
wahlen.
btispa03 ... beteilige ich Schiler/innen bei
der Auswahl von Stoff en aus 1,43 0,59 0,69
vorgegebenen Bereichen.
btispa04 ... stelle ich Themen bereit, von
denen die Schiiler/innen einige
auswahlen und (in selbst gewahlter 183 0.83 0,59
Reihenfolge) bearbeiten.
btispa05 A.ug;zﬁllch Hausaufgaben zur 1,81 0,78 0,46
Cronbachs o = 0,749
M=1,54
SD = 0,46
N =81
Missings = 3,6 %
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7.3.4 Individualisierung und Differenzierung

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

Prompt in Fragebogen

Skalierung:

Quelle:
Skalenbildung:

LFB I (B)

btidif01-06

btidif

Wie gehen Sie beim Durcharbeiten, Uben und Wiederholen vor? Wie
haufig verwenden Sie dabei die folgenden Arbeitsformen?
btidif02-05:

1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu

btidif01+06:

1 = selten oder nie 2 =manchmal 3 = haufiger

4 = regelmalig

Baumert et al. (2009)

Mean.4

LFBI

M SD hit

btidif01 Bei Gruppenarbeit unterscheide ich
verschiedene Leistungsgruppen, die
jeweils gesonderte Aufgaben
bekommen.

1,76 0,77 0,69

btidif02 Schnellen Schiler/innen gebe ich
gern Extraaufgaben, durch die sie 2,74 0,87 0,33
wirklich gefordert werden.

btidif03 Von Schiiler/innen mit guten
Leistungen verlange ich deutlich 2,48 0,75 0,41
mehr.

btidif04 Bei der Stillarbeit variiere ich die
Aufgabenstellungen, um
Schiler/innen unterschiedlicher
Leistungsstarke gerecht zu werden.

2,38 0,87 0,40

btidif05 Ich gebe Schiiler/innen je nach
Leistung unterschiedlich schwere 1,32 0,63 0,51
Hausaufgaben.

btidif06 Bei der Stillarbeit gebe ich gern
Aufgaben, die leistungsstarke und
leistungsschwachere Schiiler/innen 2,07 0,75 0,47
auf unterschiedliche Weise I6sen
kénnen.

Cronbachs o = 0,725
M=212
SD = 0,51
N=82
Missings = 2,4 %
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7.3.5 Klassenfiihrung

Storungen und Zeitverschwendung

Fragebogen: LFB I (B)
Itemname: btidis01-08
Skalenname: btidis

Prompt in Fragebogen Einzelne Klassen kdnnen sich sehr unterscheiden. In welcher Weise
versuchen Sie, in Ihrer Klasse zu flihren und wie gut gelingt Ihnen dies in
dieser Klasse?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.5
LFBI
M SD it

btidis01 Ich muss in dieser Klasse viel

ermahnen, um fiir Ruhe zu sorgen. 2,70 0.83 0,85
btidis02 Es dauert zu Beginn der

Mathematikstunde in dieser Klasse

sehr lange, bis die Schiiler/innen 2,27 0,84 0,79

ruhig werden und zu arbeiten

beginnen.
btidis03 In dieser Klasse wird der Unterricht

oft sehr gestort. 2,21 0,95 0,81
btidis04 Ich habe oft den Eindruck, dass im

Mathematikunterricht in dieser 2,26 0,88 0,63

Klasse viel Zeit vertrodelt wird.
btidis05 Es fehlt meistens bei

irgendjemandem etwas, wenn ich 2,41 0,83 0,56

anfangen will zu arbeiten.
btidis06 In dieser Klasse wird viel

geschwatzt. 2,80 0,81 0,79
btidis07 In dieser Klasse ist es schwer, den

Unterricht punktlich zu beginnen. 225 0.87 0.73
btidis08 In dieser Klasse wird viel Blodsinn 227 0,85 0,73

gemacht.

Cronbachs o = 0,920
M=2,39
SD =0,69
N =282
Missings = 2,4 %
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Kontrolle und Stérungsprdvention

Fragebogen: LFB I (B)
Itemname: bticon01-05
Skalenname: bticon

Prompt in Fragebogen Einzelne Klassen kdnnen sich sehr unterscheiden. In welcher Weise
versuchen Sie, in Ihrer Klasse zu flihren und wie gut gelingt Ihnen dies in
dieser Klasse?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.3
Anmerkungen: Item bticon05 wurde aufgrund zu geringer Trennscharfe (rt =0.09)

ausgeschlossen

LFBI
M SD hit

bticon01 Ich kontrolliere genau die

Hefteintragungen, welche die 2,01 0,77 0,57

Schiiler/innen vornehmen.
bticon02 Ich merke sofort, wenn

Schiiler/innen nicht bei der Sache

sind; dann binde ich sie sofort in 3,01 0,62 0,41

den Unterricht ein.
bticon03 Am Anfang der Stunde kontrolliere

ich die Hausaufgaben bei allen oder 2,51 0,96 0,35

fast allen Schiiler/innen.
bticon04 In der Regel habe ich ein Gespur

daflr, wenn Schiler/innen

beginnen, etwas anderes zu treiben; 3,13 0,58 0,37

das unterbinde ich sofort.

Cronbachs o = 0,624
M=267
SD =0,53
N =281
Missings = 3,6 %

bticon05 Bei der Stillarbeit versuche ich

moglichst, bei jedem/jeder

einzelnen Schdler/in zu ausgeschlossenes ltem

kontrollieren, ob er/sie etwas nicht

verstanden hat.
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7.3.6 Unterstiitzung beim Lernen

Teacher support

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

Prompt in Fragebogen

LFB I (B)
btitsu01-06

btitsu

Wie beurteilen Sie lhre Beziehung zu lhrer Klasse?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Fir die Lehrkraftperspektive adaptiert von Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.4
LFB I
M SD hit

btitsu01 Ich interessiere mich flir den

Lernfortschritt jedes einzelnen 3,35 0,48 0,44

Schiilers/jeder Schiilerin.
btitsu02 Ich unterstltze meine

Schiiler(innen), wenn sie zusatzlich 3,56 0,50 0,46

Hilfe brauchen.
btitsu03 Auch wenn es im Unterricht

langsam voran geht, bleibe ich 3,15 0,71 0,52

geduldig.
btitsu04 Ich erklare einen Sachverhalt

solange, bis ich sicher bin, dass 2,91 0,74 0,44

jedel/jeder ihn verstanden hat.
btitsu05 Ich gebe meinen Schiiler(inne)n

Gelegenheit, im Unterricht ihre 3,54 0,53 0,43

Meinung zu sagen.
btitsu06 Ich ermutige meine Schiler(innen),

jederzeit zu fragen, wenn sie etwas 3,85 0,36 0,37

nicht verstehen.

Cronbachs o = 0,697
M= 3,39
SD =10,36
N = 81

Missings = 3,6 %
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7.3.7 Bewertungs- und Beurteilungsstandards

Leistungsdruck

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: btiacp01-06
Skalenname: btiacp

Prompt in Fragebogen  Welche Leistungserwartungen haben Sie in Ihrer Klasse? Wieweit treffen
folgende Feststellungen fir Ihren Unterricht in dieser Klasse zu?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Baumert et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.4
LFB I
M SD hit
btiacp01 Um bei mir eine gute
Mathen_watll_mote zu bek_ommen,_ 267 0,64 0,44
muss ein/eine Schiiler/in sehr viel
leisten.
btiacp02 Im Mathematikunterricht in dieser
Klasse stelle ich hohe 2,54 0,66 0,49
Anforderungen.
btiacp03 Wenn ein/eine Schiiler/in in dieser
Klas_se einige Tage fehlt, muss 238 0,69 0,46
er/sie sich anstrengen, um wieder
Anschluss zu finden.
btiacp04 Ich gebe regelmalig viele 237 0,80 042
Hausaufgaben auf.
btiacp05 Ich verlange von einigen
Schiiler/innen in dieser Klasse, dass 2,41 0,87 0,35
sie in Mathematik zusatzlich Gben.
btiacp06 Ich finde es selbstverstandlich, dass
Sch__ule_r/mnen am Wochenende 1,78 0,64 0,49
zusatzlich lernen, um den
Mathematikstoff zu bewaltigen.
Cronbachs a = 0,703
M=2,35
SD =0,45
N=78
Missings = 7,1 %
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Individuelle Bezugsnorm

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

Prompt in Fragebogen
Skalierung:

Quelle:
Skalenbildung:

LFB I (B)
btitfr01-08

btitfr

Wie bewerten Sie lhre Schiilerinnen und Schiiler im Einzelnen?

1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu

4 = trifft zu

Baumert et al. (2009), Pekrun et al. (2002)
Mean.5

3 = trifft eher zu

LFBI

SD

rit

btitfr01 Wenn ich von einer ,schlechten Leistung*
spreche, liegt sie unter der
vorhergehenden Leistung des/der
jeweiligen Schiilers/in.

2,45

0,89

0,16

btitfr02 Wenn ein Schiiler seine Mathematik-
leistungen verbessert, lobe ich ihn, auch
dann, wenn er im Vergleich zur Klasse
unter dem Durchschnitt liegt.

3,59

0,49

0,43

btitfr03 Wenn ich von einer ,guten Leistung*
spreche, hat sich der/die Schiiler/in 2,91
gegenlber friher verbessert.

0,75

0,62

btitfr04 Wenn ich die Leistung eines/einer
Schiilers/in beurteilen will, vergleiche ich
sein/ihr erzieltes Ergebnis nicht so sehr
mit den Ergebnissen seiner/ihrer
Mitschuler/innen, sondern mit den
Ergebnissen, die der/ die Schiiler/in
zuvor bei vergleichbaren Aufgaben erzielt

hat.

2,85

0,80

0,42

btitfr05 Wenn sich ein/eine
schwacherer/schwéachere Schiler/in im
Mundlichen verbessert, gebe ich ihm/ihr
eine gute Note, auch wenn die Qualitat
seiner/ihrer Beitrdge noch unter dem
Durchschnitt liegt.

2,47

0,87

0,49

btitfr06 Wenn sich ein Schiller besonders
angestrengt hat, lobe ich ihn meistens,
auch wenn andere Schiiler noch besser
sind als er.

3,44

0,50

0,35

btitfr07 Wenn sich ein/eine schwacher
/schwache Schiiler/in verbessert, ist das
fir mich eine gute Leistung, auch wenn 3,04
der/die Schiler/in immer noch unter dem
Klassendurchschnitt liegt.

0,81

0,53

btitfr08 Ich lobe auch die schlechten Schiiler in
dieser Klasse, wenn ich merke, dass sie 3,57
sich verbessern.

0,55

0,45

Cronbachs o = 0,723
M = 3,04
SD =0,42
N =81
Missings = 3,6 %
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Feedback

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

Prompt in Fragebogen
Skalierung:

Quelle:
Skalenbildung:

LFB | (B)
btisaf01-06

btisaf

Wie sehr treffen folgende Aussagen auf Sie zu?

1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu
4 = trifft zu

Pekrun et al. (2002)

Mean.4

3 = trifft eher zu

LFBI

SD

rit

btisaf01

Ich helfe den Schiilern, damit sie es
das nachste Mal besser machen
kdnnen.

3,39

0,52

0,48

btisaf02

Wenn ein Schiiler eine schlechte
Note bekommen hat, mache ich ihm
Mut fir das nachste Mal.

3,37

0,60

0,72

btisaf03

Wenn ein Schiiler eine schlechte
Note bekommen hat, versuche ich
gemeinsam mit ihm, den Grund fiir
die schlechte Note herauszufinden.

2,95

0,72

0,70

btisaf04

Ich zeige den Schllern, wie sie aus
ihren Fehlern bei
Mathematikaufgaben etwas lernen
kénnen.

3,07

0,64

0,27

btisaf05

Ich rede einem Schiiler aufmunternd
ZUu, wenn er eine
Mathematikschulaufgabe verpatzt
hat.

3,18

0,65

0,58

btisaf06

Wenn ein Schiler in dieser Klasse
eine schlechte Mathematik-Note
geschrieben hat, tréste ich ihn.

2,88

0,82

0,51

Cronbachs a. = 0,783

M=3,14
SD = 0,46
N =81

Missings = 3,6 %
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Diagnose im Leistungsbereich

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

Prompt in Fragebogen

Skalierung:

Quelle:
Skalenbildung:

LFB I (B)
btidia01-05

btidia

1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu

4 = trifft zu
Baumert et al. (2009)
Mean.4

Wie sehr treffen folgende Aussagen auf Sie zu?
3 = trifft eher zu

Missings = 6,0 %

M SD hit
btidia01 Ich merke sehr schnell, wenn
jemand etwas nicht verstanden hat. 3,14 0,57 0,66
btidia02 Es fallt mir leicht festzustellen, ob
ein/eine Schiiler/in eine Aufgabe 3,14 0,59 0,64
verstanden hat.
btidia03 Ich kenne die Starken und
Schwachen der einzelnen 2,89 0,66 0,58
Schdler/innen.
btidia04 Ich merke sofort, wenn ein/eine
Schdler/in im Unterricht nicht 2,89 0,63 0,63
mitkommt.
btidia05 Ich weil}, bei welchen Aufgaben die
einzelnen Schiler/innen 2,99 0,58 0,63
Schwierigkeiten haben.
Cronbachs o = 0,828
M= 3,02
SD = 0,47
N=79
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7.4 Klassenarbeiten

7.4.1 Klassenarbeiten im 1. Halbjahr

Fragebogen: LFB Il (F)
ltemname: fttestn1
Prompt in Fragebogen ~ Anzahl der Mathematik-Klassenarbeiten im 1. Halbjahr
Skalierung: offen
1 2 3 N giiltig
fttestn1 2,6% 94,8% 2,6% 77
7.4.2 Klassenarbeiten im 2. Halbjahr
Fragebogen: LFB Il (F)
ltemname: fttestn2
Prompt in Fragebogen ~ Anzahl der Mathematik-Klassenarbeiten im 2. Halbjahr
Skalierung: offen
keine 1 2 N giiltig
fttestn2 55,8% 41,6% 2,6% 77
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8 Hausaufgaben

8.1 Uberzeugungen und Einstellungen

8.1.1 Einstellung zu Hausaufgaben

Wichtigkeit
Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

Prompt in Fragebogen

LFB I (B)
bthai01-03

bthai

Was denken Sie generell Uber Hausaufgaben?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Trautwein et al. (2007)
Skalenbildung: Mean.3
LFB I
M SD hit

bthai01 Hausaufgaben sind ein wichtiger

Bestandteil des Unterrichts. 3,56 0,64 0,61
bthai02® Manchmal frage ich mich, ob

Hausaufgaben tberhaupt sinnvoll

sind, da fir sie auch viel 3,29 0,93 0.73

Unterrichtszeit verloren geht.
bthai03® Bei der Kontrolle der Hausaufgaben

geht viel Zeit verloren, die man 2,21 0,84 0,73

sinnvoller nutzen kénnte.

Cronbachs a. = 0,817

M=3,38

SD = 0,68

N=78

Missings = 7,1 %
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Nutzen

Fragebogen: LFB I (B)
Itemname: bthau01-04
Skalenname: bthau

Prompt in Fragebogen =~ Was denken Sie generell Uber Hausaufgaben?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu
4 = trifft zu

Quelle: Trautwein et al. (2007)

Skalenbildung: Mean.3

3 = trifft eher zu

SD

rit

bthau01 Ohne Hausaufgaben wiirden die
Schilerinnen und Schiiler viel
weniger lernen.

3,30

0,74

-0,06

bthau02 Hausaufgaben helfen vor allem den
schwacheren Schiilerinnen und
Schiilern.

2,77

0,78

0,16

bthau03 Mit den Hausaufgaben kénnen vor
allem die basalen Fertigkeiten und
Routinen eingelbt werden.

3,25

0,61

0,33

bthau04 Hausaufgaben sind vor allem
wichtig, damit alle Schiilerinnen und
Schiiler ein gewisses Mindestniveau
erreichen.

3,06

0,59

0,35

Cronbachs o = 0,323

M=3,10
SD =0,40
N=T77

Missings = 8,3 %
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8.1.2 Einstellung zur Elternbeteiligung

Elternkontrolle

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

Prompt in Fragebogen

Skalierung:

Quelle:
Skalenbildung:

LFB I (B)
bthpc01-03

bthpc

Was denken Sie, wie sehr sollten Eltern in die Erledigung der
Hausaufgaben einbezogen sein?

1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu

4 = trifft zu

Trautwein et al. (2009); selbst entwickelt

Mean.3

Missings = 8,3 %

M SD hit
bthpc01 Eltern sollten sich die
Hausaufgabgn ihrer Kinder zeigen 219 0,84 0,77
lassen, um sicher zu gehen, dass
sie ordentlich erledigt wurden.
bthpc02 Es ist wichtig, dass Eltern die
Hausaufgaben ihrer Kinder 1,92 0,77 0,65
kontrollieren.
bthpc03 Eltern sollten Uberprifen, ob ihre
Kinder die Hausaufgaben sorgfaltig 2,55 0,90 0,70
machen.
Cronbachs o = 0,840
M=2722
SD =0,73
N=T77
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Hilfe durch Eltern

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

Prompt in Fragebogen

LFB I (B)
bthph01-04

bthph

Was denken Sie, wie sehr sollten Eltern in die Erledigung der

Hausaufgaben einbezogen sein?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Trautwein et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.3
LFBI
M SD hit

bthph01 Kinder sollten ihre Hausaufgaben

ohne Hilfe machen, weil sie dann 3,48 0,62 0,40

am meisten lernen.
bthph02 Hausaufgaben sollten Sache der

Schule und nicht Sache der Eltern 3,12 0,94 0,48

sein.
bthph03 Die Eltern sollten nur dann bei den

Hausaufgaben ihrer Kinder helfen, 3,51 0,72 0,17

wenn diese danach fragen.
bthph04 Eltern sollten ihre Kinder bei den

Hausaufgaben eher indirekt durch

Ermutigungen unterstutzen, als mit 3,67 0,57 0,57

ihnen gemeinsam die Aufgaben zu

I6sen.

Cronbachs a = 0,600
M = 3,46
SD =0,48
N=76
Missings = 9,5 %

64




8.1.3 Ziele von Hausaufgaben

Motivation
Fragebogen: LFB (A)/LFB I (B)
[temname: thgmo01-04
Skalenname: thgmo
Prompt in Fragebogen  Welche Ziele verfolgen Sie mit der Vergabe von Hausaufgaben in
Mathematik?
Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Trautwein et al. (2009); selbst entwickelt
Skalenbildung: Mean.3
LFB
Ich gebe vor allem deshalb M sD nie
Hausaufgaben auf, weil...
athgmo01 ...ich damit das Interesse der
Schdlerinnen und Schiiler fir das 2,01 0,62 0,30
Fach erhéhen will.
athgmo02 ...interessante Hausaufgaben die
Motivation der Schilerinnen und 2,82 0,81 0,56
Schiiler erhéhen kdnnen.
athgmo03 ...ich an den erledigten
Hausaufgaben erkenne, welche
Schilerinnen und Schiiler 2,28 0.83 0,46
Motivationsprobleme haben.
athgmo04 ...die Schiler/innen daran ihre
eigenen Fortschritte erkennen 3,24 0,56 0,50
kénnen.
Cronbachs a = 0,663
M=2,59
SD =0,50
N=76
Missings = 9,5 %
LFBI
Ich gebe vor allem deshalb M SD ne
Hausaufgaben auf, weil...
bthgmoO01 ...ich damit das Interesse der
Schdlerinnen und Schiiler fir das 2,02 0,63 0,30
Fach erhéhen will.
bthgmo02 ...interessante Hausaufgaben die
Motivation der Schilerinnen und 2,64 0,85 0,44
Schiiler erhéhen kdnnen.
bthgmo03 ...ich an den erledigten
Hausaufgaben erkenne, welche
Schilerinnen und Schiiler 2,30 0,91 0,48
Motivationsprobleme haben.
bthgmo04 ...die Schiler/innen daran ihre
eigenen Fortschritte erkennen 3,10 0,68 0,37
kénnen.
Cronbachs o = 0,611
M=251
SD = 0,53
N =81
Missings = 3,6 %
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Selbstregulation

Fragebogen: LFB (A)/LFB 1 (B)
[temname: thgsr01-04
Skalenname: thgsr
Prompt in Fragebogen Welche Ziele verfolgen Sie mit der Vergabe von Hausaufgaben in
Mathematik?
Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Trautwein et al. (2009); selbst entwickelt
Skalenbildung: Mean.3
LFB
Ich gebe vor allem deshalb
Haugsaufgaben auf, weil... M Sb fit
athgsro01 ...die Entwicklung von
Verantwortlichkeit und
Eigenstandigkeit der Schulerinnen 2,79 0.84 0.71
und Schiiler gefordert wird.
athgsr02 ...die Schilerinnen und Schiiler
selbststandiger werden, wenn sie
Aufgaben or?ne die Lehrkrafte 3,24 0,86 0,52
erledigen.
athgsr03 ...Schiler/innen bei den
Hausaufgaben lernen, wie sie sich 2,18 0,81 0,64
selbst motivieren kénnen.
athgsr04 ...die Schiler/innen dadurch
selbstandiges Lernen erlernen 2,93 0,85 0,62
kénnen.
Cronbachs o = 0,804
M=2,79
SD = 0,67
N=76
Missings = 9,5 %
LFBI
Ich gebe vor allem deshalb M sD nie
Hausaufgaben auf, weil...
bthgsr01 ...die Entwicklung von
Verantwortlichkeit und
Eigenstandigkeit der Schulerinnen 2,84 0.83 0.77
und Schiiler gefordert wird.
bthgsr02 ...die Schilerinnen und Schiiler
selbststandiger werden, wenn sie
Aufgaben or?ne die Lehrkrafte 3,35 0,84 0,61
erledigen.
bthgsr03 ...Schiler/innen bei den
Hausaufgaben lernen, wie sie sich 2,28 0,87 0,60
selbst motivieren kénnen.
bthgsr04 ...die Schiler/innen dadurch
selbstandiges Lernen erlernen 3,00 0,75 0,68
kénnen.
Cronbachs o = 0,832
M=2,86
SD = 0,67
N =81
Missings = 3,6 %
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Leistungssteigerung

Fragebogen: LFB (A)/LFB I (B)
[temname: thgea01-07
Skalenname: thgea
Prompt in Fragebogen ~ Welche Ziele verfolgen Sie mit der Vergabe von Hausaufgaben in
Mathematik?
Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Trautwein et al. (2009); selbst entwickelt
Skalenbildung: Mean.5
LFB
Ich gebe vor allem deshalb M SD nie
Hausaufgaben auf, weil...
athgea01 ...der Unterrichtsstoff der
vergangenen Stunde wiederholt und 3,71 0,46 0,41
gelbt werden soll.
athgea02 ...die Hausaufgaben mir helfen zu
erkennen, was die Schilerinnen und
Schiler noch nicht verstanden 3,30 0.77 0,28
haben.
athgea03 ...es sehr effektiv ist, das Gelernte
zu Hause nochmals Uben zu lassen. 3,55 0,60 0,36
athgea04 ...ich dadurch prifen kann, ob alle
Schilerinnen und Schiiler gut im 3,03 0,73 0,49
Unterricht mitkommen.
athgea05 ...die mathematische Kompetenz
der Schiler/innen dadurch 3,03 0,68 0,27
gesteigert werden kann.
athgea06 ...Schiler/innen dadurch lernen,
Lésungsstrategien routiniert 3,38 0,63 0,54
anzuwenden.
athgea07 ...es wichtig ist, dass das Gelernte
° wirklich "sitzt" 3,26 0.64 0,54
Cronbachs o = 0,693
M= 3,32
SD =0,39
N=76
Missings = 9,5 %
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LFBI

Ich gebe vor allem deshalb )
Hausaufgaben auf, weil... M SD fit
bthgea01 ...der Unterrichtsstoff der
vergangenen Stunde wiederholt und 3,72 0,48 0,55
gelbt werden soll.
bthgea02 ...die Hausaufgaben mir helfen zu
erkennen, was die Schiilerinnen und
Schiiler noch nicht verstanden 3,44 0,65 0,50
haben.
bthgea03 ...es sehr effektiv ist, das Gelernte
zu Hause nochmals Uben zu lassen. 3,53 0,63 0,61
bthgea04 ...die mathematische Kompetenz
der Schiler/innen dadurch 2,96 0,60 0,27
gesteigert werden kann.
bthgea05 ...ich dadurch prifen kann, ob alle
Schiilerinnen und Schuler gut im 3,01 0,72 0,60
Unterricht mitkommen.
bthgea06 ...Schuler/innen dadurch lernen,
Lésungsstrategien routiniert 3,46 0,53 0,55
anzuwenden.
bthgea07 ...es wichtig ist, dass das Gelernte
wirklich "sitzt" 3,29 0.67 0,42
Cronbachs o = 0,770
M= 3,35
SD =0,39
N=78

Missings = 7,1 %
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Kontakt zu Eltern

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: bthgcp01-04
Skalenname: bthgcp

Prompt in Fragebogen ~ Man kann die Vergabe von Hausaufgaben mit unterschiedlichen Zielen
verbinden. Welche der folgenden Aussagen treffen auf Ihre Hausaufgaben

zu?
Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Trautwein et al. (2009); selbst entwickelt
Skalenbildung: Mean.3
LFBI
Ich gebe vor allem deshalb M SD nie
Hausaufgaben auf, weil...
bthgcp01 ...dadurch die Kommunikation von
Eltern und Kindern Giber Schule 1,65 0,66 0,81
angeregt wird.
bthgcp02 ...dadurch Diskussionen zwischen
Eltern und Kindern Uber schulische 1,58 0,63 0,79
Aktivitdten ermdglicht werden.
bthgcp03 ...dadurch Eltern vom Lehrplan und
den Aktivitaten ihrer Kinder in der 1,56 0,62 0,69
Schule erfahren.
bthgcp04 ...Eltern dadurch einen Einblick in
die schulischen Aktivitaten ihrer 1,61 0,61 0,86
Kinder erhalten.
Cronbachs o = 0,904
M=1,61
SD = 0,56
N=76
Missings = 9,5 %
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Leistungshomogenisierung

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: bthgrh01-04
Skalenname: bthgrh

Prompt in Fragebogen ~ Man kann die Vergabe von Hausaufgaben mit unterschiedlichen Zielen
verbinden. Welche der folgenden Aussagen treffen auf Ihre Hausaufgaben

zu?
Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Trautwein et al. (2009); selbst entwickelt
Skalenbildung: Mean.3
LFB I
Ich gebe vor allem deshalb M sD nie
Hausaufgaben auf, weil...
bthgrh01 ...S0 auch Schdlerinnen und
Schiilern die Teilnahme am
Unterrichtsgeschehen ermdglicht 246 0,82 0,43
wird, die sonst wenig mitarbeiten.
bthgrh02 ...Hausaufgaben helfen, die
Leistungsunterschiede zu 2,58 0,76 0,31
reduzieren.
bthgrh03 ...Hausaufgaben gerade jenen
Schiler/innen gut tun, die zu den 2,90 0,57 0,29
schwéacheren in der Klasse zéhlen.
bthgrh04 ...schwachere Schiiler/innen
dadurch besser in den Unterricht 2,84 0,74 0,52
eingebunden werden kénnen.
Cronbachs o = 0,605
M=271
SD =0,50
N=78
Missings = 7,1 %
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Kontrolle

Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: bthcon01-05
Skalenname: bthconh
Prompt in Fragebogen  Wie stark uberprifen Sie die Hausaufgabenerledigung in dieser Klasse?
Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Fir Lehrkraftperspektive adaptiert von Trautwein et al. (2006); selbst
entwickelt
Skalenbildung: Mean.4
Anmerkungen: Der Skalenname ist bthconh, da bthcon schon vergeben war.
LFBI
M SD hit
bthcon01 :—Th kontrolliere genau, ob alle die 267 0,94 0,51
ausaufgaben gemacht haben.
bthcon02 Wenn ein Schiiler/eine Schiilerin die
Hausaufgaben nicht gemacht hat, 2,44 0,76 0,61
bekommt er/sie Arger mit mir.
bthcon03 Ich werde manchmal sehr bose,
wenn Schillerinnen oder Schiiler 1,88 0,79 0,41
ihre Hausaufgaben nicht machen.
bthcon04 Ich lege groRen Wert darauf, dass
die Schiler/innen ihre 3,39 0,63 0,37
Mathematikhausaufgaben erledigen.
bthcon05 Wenn ein Schiiler/eine Schiilerin die
Hausaufgaben nicht gemacht hat, 3,16 0,83 0,46
hat das Konsequenzen.
Cronbachs o = 0,709
M=271
SD =0,55
N=T77
Missings = 8,3 %
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8.1.4 Benotungsrelevanz

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

LFB I (B)
bthgr01-04

bthgr

Prompt in Fragebogen  Wie stark uberprifen Sie die Hausaufgabenerledigung in dieser Klasse?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Trautwein et al. (2009)
Skalenbildung: Mean.3
LFBI
M SD rit

bthgr01 Die Erledigung der Hausaufgaben

flie3t bei mir in die Note mit ein. 241 1,05 0,47
bthgr02 Ich sammle die Hausaufgaben

haufiger einmal ein und Uberprife, 1,59 0,82 0,25

wie sie erledigt wurden.
bthgr03 An der Hausaufgabenerledigung

erkenne ich rasch, wie sehr sich ein 3,03 0,70 0,27

Schiiler/eine Schillerin anstrengt.
bthgr04 Ich gebe haufig den besseren

Schiilerinnen und Schiilern andere
Hausaufgaben als den weniger
guten.

1,51 0,75 0,36

Cronbachs o = 0,543
M=212
SD =0,55
N=178
Missings = 7,1 %
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8.2 Hausaufgabenvergabe

8.2.1 Haufigkeit

Fragebogen:
ltemname:

Prompt in Fragebogen

LFB | (B)
bthass
Wie oft erteilen Sie Hausaufgaben in Mathematik?

Skalierung: 1 =injeder Stunde 2 =infastjeder Stunde
3 =in jeder zweiten Stunde 4 = seltener
Quelle: Baumert et al. (2009)
in jeder in fast jeder in jeder seltener N giiltig
Stunde Stunde zweiten
Stunde
bthass 40,0% 37,5% 10,0% 12,5% 80
8.2.2 Kontrolle
Fragebogen: LFB I (B)
ltemname: bthcon

Prompt in Fragebogen

Wie oft kontrollieren Sie, ob die Schiler/innen ihre Hausaufgaben
tatsachlich gemacht haben?

Skalierung: 1=nie 2=selten 3=manchmal 4=oft 5=immer
Quelle: Baumert et al. (2009)
nie selten manchmal oft immer N giiltig

bthcon 0% 6,3% 23,8% 51,2% 18,8% 80
8.2.3 Besprechungsdauer

Fragebogen: LFB I (B)

ltemname: bthdur

Prompt in Fragebogen ~ Wieviel Zeit verwenden Sie durchschnittlich zur Besprechung der

Hausaufgaben?
Skalierung: offen
Quelle: Baumert et al. (2009)
Min Max M SD N giiltig
bthdur 5,0 30,0 11,275 4,76 80
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8.2.4 Nutzenerlduterung

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

LFB I (B)
bthut01-05

bthut

Prompt in Fragebogen  Inwiefern treffen folgende Aussage in Bezug auf Ihre

Hausaufgabenvergabe und -besprechung in dieser Klasse zu?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Trautwein et al. (2009); selbst entwickelt
Skalenbildung: Mean.4
LFBI
M SD hit
bthut01 Ich mache den Schilerinnen und
Schiilern klar, dass sie die
Hausaufgaben fiir sich selbst 3,47 0,62 0,61
erledigen und nicht fir die
Lehrperson.
bthut02 Ich erklare den Schiilerinnen und
Schilern, warum es wichtig fir sie 3,44 0,69 0,73
ist, Hausaufgaben zu machen.
bthut03 Ich erlautere den Schiiler/innen,
warum es sich lohnt, die
Hausaufgaben grindlich zu 3,22 0.71 0.81
erledigen.
bthut04 Ich sorge im Unterricht dafir, dass
die Schiler/innen den Sinn der 3,06 0,71 0,70
Hausaufgabenerledigung erkennen.
bthut05 Ich betone im Unterricht, welche
Vorteile eine ordentliche
Hausaufgabenerledigung fir die 3,00 0.77 0,80
Schiiler/innen mit sich bringt.
Cronbachs o = 0,887
M=3,24
SD =0,59
N=78
Missings = 7,1 %
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8.3 Hausaufgabenqualitit

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

LFB I (B)
bthqua01-08

bthqua

Prompt in Fragebogen Wie stark stimmen Sie folgenden Aussagen zu den Hausaufgaben in

dieser Klasse zu?

Skalierung: 1 = trifft nicht zu 2 = trifft eher nicht zu 3 = trifft eher zu
4 = trifft zu
Quelle: Schnyder et al. (2008); fur die Lehrkraftperspektive adaptiert von
Trautwein et al. (2006); selbst entwickelt
Skalenbildung: Mean.5
LFBI
M SD hit

bthqua01 Ich weil}, welche Hausaufgaben ich

geben muss, damit die Schiilerinnen

und Schiler den Unterrichtsstoff 3,23 0,45 0.65

verstehen.
bthqua02 Ich denke mir oft interessante

Hausaufgaben fir meine 2,20 0,61 0,19

Schiilerinnen und Schiiler aus.
bthqua03 Die Hausaufgaben helfen den

Schiiler/innen, den Stoff wirklich zu 3,19 0,60 0,23

verstehen.
bthqua04 Ich wahle die Hausaufgaben fast

immer gut aus. 3,07 0,55 0,31
bthqua05 Ich binde die

Mathematikhausaufgaben immer gut 3,09 0,59 0,38

in den Unterricht ein.
bthqua06 In den

Hausaufgabenbesprechungen kann

jeder Schiiler/jede Schiilerin etwas 3,18 0,69 0.47

lernen, egal wie gut er oder sie ist.
bthqua07 Ich gebe mir sehr viel Mihe mit der

Hausaufgabenbesprechung. 3,10 0,65 0,47
bthqua08 Die Hausaufgabenbesprechungen

helfen den Schiiler/innen oft, die

gemachten Aufgaben wirklich zu 3,23 0,60 0,52

verstehen.

Cronbachs o = 0,703
M =3,03
SD = 0,37
N=T79
Missings = 6,0 %
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9 Umgang mit der Studie

9.1 Umgang der Lehrkraft mit der Studie

9.1.1 Verdnderung im Unterricht seit Beginn des Lernportfolios

Fragebogen:
ltemname:

Prompt in Fragebogen

Skalierung:

Quelle:

LFB Il (E)

etchaml1, etchahi1, etchahc1, etchahd1, etchafb1
etchaml2, etchahi2, etchahc2, etchahd2, etchafb2

Haben Sie seit der Interventionsstunde und dem Beginn des Lernportfolios

etwas verandert...

O=nein 1=ja

Wenn ja:. offenes Antwortformat
Selbst entwickelt

Haben Sie seit der

Interventionsstunde und dem
Beginn des Lernportfolios etwas

verandert...

nein

ja

N giiltig

...in lhrem Mathematik-
unterricht allgemein

85,7

7.1

78

...bei der Hausaufgaben-
vergabe (z.B. Menge,
Haufigkeit etc.)

75,0

16,7

77

...bei der Hausaufgaben-
kontrolle

83,3

8,3

77

...bei der Hausaufgaben-
besprechung

88,1

3,6

77

...in lhrem Feedback-verhalten 86,9

4,8

77
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9.1.2 Diskussion mit Schiilern iiber Studie

Fragebogen: LFB Il (E)
ltemname: etscomq, etscomi, etscomp, etscomt
Skalenname: etscom
Prompt in Fragebogen ~ Wie sehr haben Sie mit den Schiiler/innen Uber folgende Studieninhalte
gesprochen?
Skalierung: 1 =garnicht 2=-einwenig 3= ausflhrlich
Quelle: Selbst entwickelt
Skalenbildung: Mean.3
LFBII
M SD hit

etscomq Inhalte des Schiilerfragebogens 1,15 0,36 0,38
etscomi indi

Inhalte dfer doppelstindigen 143 0,57 0,39

Intervention
etscom Aqli

(Y Inhalte der.tagllcr.\.en 135 0,48 0.36

Lernportfolioeintrage
etscomt i sae i

Inhalte der.Arbeltsauftrage in den 119 0,39 0,27

Lernportfolios

Cronbachs o = 0,554
M=1,30
SD =0,31
N =54
Missings = 35,7 %

9.1.3 Diskussion mit Eltern iiber Studie

Fragebogen: LFB Il (E)
ltemname: etpcomq, etpcomi, etpcomp
Skalenname: etpcom

Prompt in Fragebogen  Wie sehr haben Sie mit den Eltern der Schiler/innen uber folgende
Studieninhalte gesprochen?

Skalierung: 1=garnicht 2=einwenig 3= ausfihrlich
Quelle: Selbst entwickelt
Skalenbildung: Mean.3
LFB Il
m SD rit
etpcomq Inhalte des Elternfragebogens 1,24 0,46 0,38
etpcomi o
P Inhalte dfer doppelstiindigen 113 0.34 0.75
Intervention
etpcomp Inhalte des Lernportfolios 1,06 0,25 0,46
Cronbachs o = 0,674
M=115
SD =0,29
N=54
Missings = 35,7 %
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9.1.4 Diskussion mit Mathematiklehrkriften iiber Studie

Fragebogen:
ltemname:

Skalenname:

LFB Il (E)
ettcomq, ettcomi, ettcomp

ettcom

Prompt in Fragebogen Wie sehr haben Sie mit anderen an der Studie teilnehmenden

Mathematiklehrkraften ber folgende Studieninhalte gesprochen?

Skalierung: 1=garnicht 2=einwenig 3 =ausfihrlich
Quelle: Selbst entwickelt
Skalenbildung: Mean.3
LFBII
m SD rit
ettcomq Inhalte des Lehrerfragebogens 1,38 0,54 0,59
ettcomi fndi
Inhalte dfar doppelstindigen 157 0.69 0.64
Intervention
ettcomp Inhalte des Lernportfolios 1,23 0,48 0,51
Cronbachs o = 0,739
M=139
SD = 0,47
N=79
Missings= 6,0 %

9.2 Umgang der Klasse mit der Studie

9.2.1 Verdnderungen des Schiilerverhaltens

Fragebogen:
ltemname:

LFB Il (E)
etchacl

Prompt in Fragebogen Haben Sie in Ihrer Klasse seit der Interventionsstunde (und dem Beginn

des Lernportfolios) Veranderungen bemerkt?

Skalierung: offen
Quelle: Selbst entwickelt
LFB Il
Kommentar abgegeben N giiltig
etchacl 84,5% 71

78




10 Literaturverzeichnis

Baumert, J., Blum, W., Brunner, M., Dubberke, T., Jordan, A., Klusmann, U., Krauss, S., Kunter, M.,
Léwen, K., Neubrand, M. & Tsai, Y. M. (2009). Professionswissen von Lehrkréften, kognitiv
aktivierender Mathematikunterricht und die Entwicklung von mathematischer Kompetenz
(COACTIV): Dokumentation der Erhebungsinstrumente (Materialien aus der
Bildungsforschung Nr. 83). Berlin: Max-Planck-Institut fur Bildungsforschung.

Pekrun, R., Goetz, T., Jullien, S., Zirngibl, A., Hofe, R., & Blum, W. (2002). Skalenhandbuch Palma 1.
Messzeitpunkt (5. Jahrgangsstufe). Minchen: Universitat Minchen.

Schnyder, I., Niggli, A. & Trautwein, U. (2008). Hausaufgabenqualitat im Franzdsischunterricht aus
Sicht von Schiilern, Lehrkraften und Experten und die Entwicklung von Leistung,
Hausaufgabensorgfalt und Bewertung der Hausaufgaben. Zeitschrift fiir Pddagogische
Psychologie, 22, 233-246

Trautwein, U., Lidtke, O., Schnyder, I. & Niggli, A. (2006). Predicting homework effort: Support for a
domain-specific, multilevel homework model. Journal of Educational Psychology, 98, 438—456.
doi:10.1037/0022-0663.98.2.438

Trautwein, U., Niggli, A., Schnyder, I. & Lidtke, O. (2009). Between-teacher differences in homework
assignments and the development of students’ homework effort, homework emotions, and
achievement. Journal of Educational Psychology, 101, 176-189. doi:10.1037/0022-
0663.101.1.176

Trautwein, U., Schnyder, I., Niggli, A. (2007). Projekt Hausaufgaben (Schweiz). Unveréffentlichte

Skalendokumentation. Berlin: Max-Planck-Institut fir Bildungsforschung.

79




	1 Hinweise zur Arbeit mit dem Datensatz der MoMa 1.0-Studie
	2 Hinweise zur Nutzung des MoMa 1.0-Skalenhandbuchs
	2.1 Darstellung einzelner Items und Skalen
	2.2 Hinweise zur Skalenbildung und zum Ausschluss von Items

	3 Dokumentation des Erhebungsverlaufs
	3.1 Stichprobenvariablen
	3.1.1 ID-Zusammensetzung


	Persönliche Angaben zur Lehrkraft (klassenunabhängige Angaben)
	4 Biografie
	4.1 Angaben zur Person
	4.1.1 Geschlecht
	4.1.2 Alter

	4.2 Ausbildung und Studium
	4.2.1 Studienfächer
	4.2.2 Abschlussjahr

	4.3 Noten und Ergebnisse
	4.4 Berufsverlauf und aktuelle Tätigkeit
	4.4.1 Unterrichtserfahrung
	4.4.2 Lieblingsfach
	4.4.3 Unterrichtsdeputat
	4.4.4 Wochenstunden verschiedene Fächer
	4.4.5 Wochenstunden Mathematik

	4.5 Studienteilnahme
	4.5.1 Teilnahme Infoveranstaltung
	4.5.2 Teilnahme Infoveranstaltung: Datum
	4.5.3 Anzahl der unterrichteten teilnehmenden Klassen
	4.5.4 Kommentare zum Fragebogen


	5 Überzeugungen und Einstellungen
	5.1 Epistemologische Überzeugungen
	5.1.1 Mathematik als Toolbox
	5.1.2 Mathematik als Prozess
	5.1.3 Praktische Relevanz der Mathematik

	5.2 Normative Vorstellungen zum Unterricht
	5.2.1 Praktische Relevanz des Mathematikunterrichts

	5.3 Überzeugungen zu Lehr-/Lernbedingungen
	5.3.1 Konstruktivistische Überzeugungen über das Mathematiklernen

	5.4 Unterrichtsziele
	5.4.1 Modellierungsfähigkeit
	5.4.2 Anwendung im Alltag
	5.4.3 Beherrschung von Routinen
	5.4.4 Interesse


	6 Motivationale Merkmale der Lehrkraft
	6.1 Enthusiasmus und Selbstwirksamkeit
	6.1.1 Enthusiasmus für das Unterrichten
	6.1.2 Fachenthusiasmus
	6.1.3 Selbstwirksamkeit

	6.2 Berufszufriedenheit
	6.3 Belastungserleben im Lehrerberuf
	6.3.1 Erschöpfung und Depression
	6.3.2 Wunsch nach Berufswechsel
	6.3.3 Resilienz

	6.4 Lehrertypus

	Angaben zum Unterrichtsgeschehen in den teilnehmenden Klassen (klassenspezifische Angaben)
	7 Merkmale des Mathematikunterrichts
	7.1 Situation in der Klasse
	7.1.1 Bekanntheit der Klasse aus bisherigen Schuljahren
	7.1.2 Weiterer Fachunterricht in der Klasse
	7.1.3 Klassenlehrertätigkeit
	7.1.4 Klassenzusammensetzung
	7.1.5 Behandelte Themen in Mathematik

	7.2 Materialien im Mathematikunterricht
	7.2.1 Mathematikbuch
	7.2.2 Weitere Materialien

	7.3 Wahrnehmung des Unterrichts
	7.3.1 Art der Aufgabenstellungen und Erklärungen
	7.3.2 Motivationale  Merkmale
	7.3.3 Formen der Instruktion
	7.3.4 Individualisierung und Differenzierung
	7.3.5 Klassenführung
	7.3.6 Unterstützung beim Lernen
	7.3.7 Bewertungs- und Beurteilungsstandards

	7.4 Klassenarbeiten
	7.4.1 Klassenarbeiten im 1. Halbjahr
	7.4.2 Klassenarbeiten im 2. Halbjahr


	8 Hausaufgaben
	8.1 Überzeugungen und Einstellungen
	8.1.1 Einstellung zu Hausaufgaben
	8.1.2 Einstellung zur Elternbeteiligung
	8.1.3 Ziele von Hausaufgaben
	8.1.4 Benotungsrelevanz

	8.2 Hausaufgabenvergabe
	8.2.1 Häufigkeit
	8.2.2 Kontrolle
	8.2.3 Besprechungsdauer
	8.2.4 Nutzenerläuterung

	8.3 Hausaufgabenqualität

	9 Umgang mit der Studie
	9.1 Umgang der Lehrkraft mit der Studie
	9.1.1 Veränderung im Unterricht seit Beginn des Lernportfolios
	9.1.2 Diskussion mit Schülern über Studie
	9.1.3 Diskussion mit Eltern über Studie
	9.1.4 Diskussion mit Mathematiklehrkräften über Studie

	9.2 Umgang der Klasse mit der Studie
	9.2.1 Veränderungen des Schülerverhaltens


	10 Literaturverzeichnis

